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Moskaus Plane
im Lernen Osten

Der von den Sowjets provozierte Streit¬
fall auf dem Amur -Strom , der noch in
zwölfter Stunde beigelegt wurde, hätte im
Fernen Osten leichter der Anstoß zu kriege¬
rischen Auseinandersetzungen von unüber¬
sehbaren Folgen werden können, als man
es in der politischen Weltmeinung allgemein
wahrhaben will. Erst die energischen Vor¬
stellungen des japanischen Botschafters bei
Litwinow-Finkelstein und nicht zuletzt der
Einsatz eines ausländischen Diplomaten in
Moskau haben diese Gefahr noch einmal ad-
gewandt. Dennoch sprechen alle Anzeichen
dafür , daß die Gefahr eines Krieges, die dem
Fernen Osten von der Sowjetunion aus
droht , unvermindert weiterbesteht.

Der sowjetisch-japanische Grenzzwischenfall
auf dem Amur-Strom , auf dem die Sowjets
sich unrechtmäßig in den Besitz von strate¬
gisch bedeutsamen Inseln gesetzt hatten , hat
erneut und sehr eindrucksvoll den Provokato¬
rischen Charakter und die aggressiven Pläne
der Noten Armee im Fernen Osten bewiesen.
Wenn Herr Litwinow-Finkelstein sich auch
bereit fand, Weisung zu erteilen, die besetzt
gehaltenen Inseln auf dem Amur -Strom
wieder freizugeben, so spricht dies nur dafür,
daß Moskau wegen der allgemeinen Politi¬
schen Unsicherheit und aus innerpolitischen
Erwägungen den Augenblick nicht für gün¬
stig erachtete, um das Land in einen Krieg
zu stürzen. Der Rückzug Litwinow-Finkel-
steins kann also nur von der taktischen Seite
aus gewertet werden, er ändert aber nichts
an der aggressiven Politik der Sowjetunion
gegenüber Japan.

Die psychologische Vorbereitung zu einem
Krieg mit Japan betreiben die Sowjets be¬
reits seit langer Zeit . Aber erst seitdem
Japan mit dem gehaßten »faschistischen"
Deutschland einen Freundschaftspakt zum
Zweck des gemeinsamen Abwehrkampses
gegen die kommunistische Weltgefahr schloß,
haben die Sowjets gegen Japan eine Hetze
von so augenscheinlicher Systematik entfacht,
daß sie nur im Zusammenhang mit den
politischen Zielen Moskaus im Fernen Osten
verständlich wird.

Es ist bekannt, daß der Krieg mit Japan
schon zu den Lieblingsplänen des erschosse¬
nen ehemaligen Sowjetmarschalls Tucha-
tschewski gehörte. Tuchatschewski, der zwar
sein eigenes baldiges Ende nicht voraussah,
glaubte aber voraussehen zu können, daß
die Sowjetunion schon nach zwei Monaten
siegreich aus einem Krieg mit Japan her¬
ausgehen würde . Die weitere Behandlung
dieses Planes Tuchatschewskis bleibt nun sei¬
nem „Richter", dem General Blücher Vorbe¬
halten , der die Sowjetarmee im Fernen
Osten befehligt.

Der Moskauer Berichterstatter der schwe¬
dischen „Stockholms - Tidningen"
machte kürzlich sehr interessante Angaben
über die wahren Sowjetpläne im Fernen
Osten. Seine Ausführungen sind für die
Beurteilung der sowjetischen Japanpolitik
insosern von besonderem Wert , als hier ein
Kenner der Verhältnisse zu Wort kommt, der
sein Wissen nicht aus den filtrierten Quel¬
len schöpfte, die in der Sowjetunion den
Journalisten sonst im allgemeinen zur Ver¬
fügung stehen.

Der Verfasser stellt an den Ausgang seiner
Ausführungen die Verleihung der höchsten
Sowjetauszeichnung, des Leninordens, an die
„Helden der Sowjetunion für mustergültige
Ausführung von Spezialaufträgen ", die, wie
der Verfasser in Erfahrung brachte, in der
Mehrzahl dem Stabe des Marschalls Blücher
angehörten und die für die Verstärkung der
sowjetischen Grenze im Fernen Osten belohnt
wurden. Hieraus schließt der Verfasser, daß
Stalin den strategischen Schwerpunkt an die
fernöstliche Grenze der Sowjetunion legt, zu¬
mal es dem Berichterstatter gelang, eine Ge¬
heimansprache des Kriegskommissars Woro-
schilow zu Horen, in der dieser wörtlich erklärt
hatte, daß während der letzten Jahre sich die
Zentralexekutive ununterbro-
chenmitdeinFernenOstenbeschäf-
tigte  und sich noch beschäftigt. Er erklärte

weiter, daß die geplanten Befestigungen an der
Grenze beendet seien und es dem Feinde nicht
mehr möglich machten, in die Sowjetunion ein-
zudringen. Der Verfasser ist der Ansicht, daß die
Kriegsvorbereitungen der Sowjetunion vor¬
wiegend Japan gelten, und daß dieser Krieg
näher sei, als es die Welt glaubt. Eine Ansicht,
die er während einer Unterredung mit einem
sowjetischen Divisionschef durch diesen bestätigt
fand. Dieser Divisionschef, der vom Fernen
Osten nach Moskau zurückgekehrt war , hatte
erklärt, daß der ganze Aufbau der Sowjetunion
hinausgeschobensei, weil man sich ausschließ¬
lich für den kommenden Krieg voröereite.
Alle wären froh , den Krieg schon
hintersichzuhaben . daderZustand
derErwartungdieses Kriegesun-
crträglich sei.  Während einer Versamm¬
lung der nach Moskau berufenen Komman¬
deure hätten diese einstimmig erklärt, daßdie
Rote Armee zueinem Krieg bereit
sei. Sodann habe der KriegskommissarWoro-
schilow das Wort ergriffen und den Komman¬
deuren die Weisung erteilt, eine heftige
Kriegspropaganda einzuleiten.
Gleichzeitig damit sollte eine verstärkte Agi-
ration gegen alle Ausländer  ein-
setzen. — Wir wissen, daß die kürzlich in der
Sowjetunion herausgegebeneParole , mit Aus¬
ländern keinen Umgang zu pflegen, mit der
Gefahr der Trotzkistischen Spionage begründet
wurde.

Wie der Berichterstatter der schwedischen
Zeitung weiter aussührt , seien in den letzten
drei Monaten sämtliche finanziellen und
materiellen Kräfte der Sowjetunion aus die
Neugestaltung der Noten Armee konzentriert

worden. Tie denkbar größten Lasten würden
der Zivilbevölkerung auferlegt . Abgesehen
von den direkten Steuern , die etwa 12,5 v. H.
des Reineinkommens der Bevölkerung ver¬
schluckten, würden den Staatsangehörigen
auch indirekte Lasten auferlegt , so daß die
Bevölkerung etwa 25 v. H. der Einkommen
für militärische Zwecke abgeben müßte . Der
Staat hätte etwa 40 v. H. seiner Einkünfte
der Roten Armee zur Verfügung gestellt und
innerhalb der vergangenen drei Jahre un¬
gefähr 30 Milliarden Rubel (etwa 1 Mil¬
liarde Pfund Sterling ) für die Armee aus-
gegeben.

Das Ausmaß und Tempo der sowjetischen
Aufrüstung dürste auch Japan kaum unbe¬
kannt sein, und schwerlich wird sich Japan
von den bekannten sowjetischen Friedensbe¬
teuerungen und Lobhymnen auf die kollektive
Sicherheit einlullen lassen, die dann immer
häufiger und heftiger werden, je weiter diese
Aufrüstung fortschreitet. Der Zwischenfall
auf dem Ämur-Strom hat gezeigt, daß Ja¬
pan nicht die leiseste Herausforderung durch
die Sowjets unbeantwortet hinzunehmen ge¬
willt ist und mit den weltrevolutionären
Plänen der Roten Armee wohl vertraut ist.

Wie Japan die kommunistische Gefahr im
Inneren seines Landes erkannt und gründ¬
lich beseitigt hat , so wird Japan auch die
kommunistischeGefahr von außen her zu er¬
kennen vermögen und ihr zu begegnen wissen.

Japans feste und unnachgiebige Haltung
im Amur-Zwischenfall aber hat bewiesen, daß
die japanische Staatsführung nicht daran
zweifelt, diese Gefahr siegreich zu überwin-
den. v. ^Vr. ,

Arabische MMmchma SM Loa-aa
Wachsender Widerstand gegen den Teilungsplan — Deutsche Siedler im Zudeuftaat

lljgenbericdt 6er 5>' 8 - ? ressg
e§. London, 13. Juli.

Der Kampf der Araber gegen die Auftei¬
lung Palästinas nimmt von Tag zu Tag
schärfere Formen an . Nashashibi,  der
Führer der arabischen Splittergruppe lehnte
in einem Aufruf den britischen Plan ab und
forderte seine Anhänger zur Ruhe aus.
Gleichzeitig wurden zwischen ihm und dem
vom Mufti von Jerusalem geleiteten Zen¬
tralausschuß Verhandlungen ausgenommen
mit dem Ziel, sich wiederum zu vereinigen
und gemeinsam die arabische Sache zu ver¬treten.

Diese wachsende Widerstandsbe¬
wegung der Araber  hat nun eine sich
ernsthaft b eunruhigende Zusp itzung
durch die Unterstützung von seiten anderer
islamitischer Staaten erfahren . So übermit¬
telte der a r̂abische  Ministerpräsident Hik-
met Beh Sulei man  dem arabischen Zen¬
tralkomitee eine Botschaft, in der er die bri¬
tischen Vorschläge in schärfster Weise ab¬
lehnte und die Araber Palästinas seiner
Sympathie versicherte. Das „AegyPtische
P a l ästina - Verteidrgungs ° Ko¬
mitee"  bezeichnete in einer Kundgebung die
Schaffung eines jüdischen Staates als eine
Gefahr für die Sicherheit Aegyptens und
aller arabischen Schwesterstaaten. Palästina
sei gegenwärtig das wichtigste Problem des
Islams . Jeder Mohammedaner habe daher
die Pflicht, sich für seine Verteidigung einzu¬
setzen. Unter Ablehnung sämtlicher britischer
Vorschläge müsse die völlige Sicherheit der
Araber Palästinas gefordert und die jüdische
Einwanderung unterbunden werden. Die
Juden könnten nur als Minder¬
heit be t ra cht e t werden.

In ziemlichem Gegensatz hierzu steht die
Kompromißbereitschaft des Emirs
Abdullah von Transjordanien,
der in diesen Tagen von dem britischen Ober¬
kommissar für Palästina aus naheliegenden
Gründen besucht wurde , und der als Haupt¬
kandidat für einen etwaigen neuen ägypti¬
schen Königsthron gilt . Emir Abdullah er¬
klärte einem Vertreter des „Daily Tele¬
graph ". daß er zwar über die Aufteilung
Palästinas enttäuscht sei, die Araber jedoch
unter den augenblicklichen Zuständen zur
Nachgiebigkeit verpflichtet seien, falls man

vor-
Ein-
ara-

an diesem Plan einige „Berichtigungen"
nehme. Hierzu rechnet der Emir die
beziehung des Jaffa -Korridors in das
bische Gebiet, obwohl er hierbei England ge¬
wisse Mandatsrechte einräumen will. Außer¬
dem wünscht er Garantien für die Sicherung
der moralischen, kulturellen und religiösen
Rechte der 300 000 Araber , die bei der Tei¬
lung unter jüdische Herrschaft kämen. Schließ¬
lich bemängelt er, daß man einige jüdische
Siedlungen innerhalb des arabischen Gebie¬
tes der Oberhoheit der Araber entziehen
wolle.

Nach dem britischen Teilungs¬
plan würden die deutschen Sied¬
lungen in Palästina säst aus-
nahm S los unter jüdische Herr¬
schaft fallen.  Auffallend ist dabei die
Tatsache, daß die Kommissionsvorschläge
irgendeinen Minderheitenschutz für
die deutschen Siedler überhaupt
nickt erwähnen.  Tie Vorsteher der

deutschen Palästina - Gemeinden trafen sich
gestern im deutschen Konsulat in Jerusalem,
um über ihre Lage und zu unternehmend»
Schritte zu beraten.

Aber die Kontrolle bleibe, erklärt ma« i» Paris
— Am Freitag englischer Bericht

!X Paris , 12. Juli.
Gestern wurde an zuständiger französischer

Stelle erklärt , daß die Erleichterungen für
die internationalen Kontrolleure an der
Pyrenäengrenze ab heute Dienstag weg¬
fallen, die Grenze jedoch weiterhin geschlossen
bleibe. Botschafter Cork» in  hat den Vor¬
sitzenden des Nichteinmischungsausschusses
davon in Kenntnis gesetzt.

Gegen die vom Pariser „Temps " geradezu
offiziös vertretene Behauptung , daß die Aus¬
hebung der Pyrenäen -Kontrosie einen Prä-
zendenzfall in der Aufhebung der Kontrolle
an der portugiesischen Landgrenze besäße,
wendet sich die portugiesische Presse äußerst
scharf mit dem Argument , daß in Portugal
nicht Kontrolleure , sondern nur britische Be-
obachter tätig waren , die ganz andere Aus¬
gaben hatten.

Ter britische Außenminister Eden  ist am
Montag wieder aus Frankreich nach London
zurückgekehrt. Im Unterhaus erklärte er, daß
der Nichteinmischungsausschuß bereits ver¬
ständigt sei, daß der britische Vertreter am
Freitag auf jeden Fall Bericht über die Be¬
mühungen der britischen Negierung zur Be¬
reinigung der Lage erstatten werde. In der
italienischen  Presse wird die Haltung
Frankreichs als das größte Hindernis für
die britische Vermittlungsaktion bezeichnet.
Der französische Beschluß bedeutet, so wird
erklärt , nicht nur die Abschaffung der inter-
nationalen Kontrolle , sondern zugleich auch
die Bekräftigung der französi¬
schen Einmischungspolitik  durch
daS Kabinett Chautemps.
Kreuzworträtsel- auch verdächtig!

Ligenderiedtcker 148,Presse
°- o§. London, 12. Juli

„Daily Expreß" veröffentlicht den Brief
einer Engländerin , die die „Segnungen " des
Sowjetparadieses kennen lernen wollte.
Schon an der Grenze Räterußlands wurde
sie von GPU .-Beamten eingehend untersucht
und dabei die Kreuzworträtselseite einer eng¬
lischer Zeitschrift beschlagnahmt, die man
„ganz bestimmt als Spionage-
material"  betrachtete . Erst durch das
Eingreifen der britischen Botschaft in Mos¬
kau konnte die Engländerin ihre Kreuzwort¬
rätsel wieder erhalten ; sie wurde aber in
Sowjetrußland auf Schritt und Tritt von
GPU .-Beamten überwacht, so daß sie es vor*
Loa. schleunigst nach England zurückzukehren.

der AllMuderwChina
Japaner und Chinesen holen Berstärkunge« herbei

X London. 12. Juli.
Nach Meldungen der Londoner Mittags¬

blätter treffen die britischen und anderen
ausländischen Vertretungen in China mit
Rücksicht auf die immer kritischer werdenden
japanisch-chinesischen Zusammenstöße an der
Marco - Polo - Brücke bei Peiping  Vor¬
sichtsmaßnahmen zum Schutze der ausländi¬
schen Konzessionen. Eine britische Infanterie¬
kompanie wurde in Tientsin  zurückbe-
halten.

Indessen rücken sowohl für die Japaner
wie auch für die Chinesen Verstärkun-
gen  heran . Der Sprecher des japanischen
Außenamtes betonte ausdrücklich, daß die
Verhandlungen in Nordchina nur militäri¬
schen Inhalt haben. Die japanischen Verstär¬
kungen der Nord-Chiria-Garnisonen können
den örtlichen Charakter der Verhandlungen
nicht ändern . Ein Einmarsch chinesischer
Truppen in das Hopei-Tschachargebiet würde
die Verletzung der Abmachungen vom 25. Mai
1935 bedeuten. Die Verhandlungen können
aber auch bei günstigem Ausgang die Ver-

Eden über die Lage im Fernost
ftärkung der Nord - China - Garnison nicht
mehr rückgängig machen.

Peiping soll sehr stark von chinesischen
Truppen besetzt sein, die fortwährend von
Süden her Zuzug erhalten. Die Vorposten
der Honan-Armee sollen nach Mitteilungen
des japanischen Kriegsministeriums bereits
im Gefecht mit japanischen Truppen stehen.

Im Unterhaus erklärte der britische Außen¬
minister Eden,  daß seit 1901 Japan und
andere ausländische Mächte zur Stationie¬
rung von Truppen an gewissen Punkten
Nord-Chinas berechtigt find.

Der Außenminister der Vereinigten Staa-
ten. Hüll,  erklärte in der Pressekonferenz
am Montag auf die Frage , ob schon eine
Entscheidung über die Anwendung der ame¬
rikanischen Neutralitätsgesetzgebung auf die
neuen Feindseligkeiten zwischen China und
Japan gefallen sei, daß dies von der wer-
teren Entwicklung abhänge , die er zur Zeck
noch nicht übersehen könne. Anschli.ßend
hatte Hüll eine längere Besprechung mil dem
japanischen Botschafter Saito.
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Vreffevereinbarung Berlin-Wien
X Berlin , 12. Juli.

Bei den vom 6. bis 10. Juli in Wien durch-
geführten Besprechungen im Sinne des Ab-
kmmnens vom 11. Juli 1936 wurde im Hin¬
blick auf die Bedeutung der Presse beider
Länder für eine gedeihliche Entwicklung der
Beziehungen Mischen den beiden deutschen
Staaten die Beobachtung gewisser Grundsätze
iür notwendig erklärt. Es sollen künftig im
Nachrichtendienst und in der Presse keinerlei
Nachrichten, die im anderen Lande Anstob
erregen und eine Polemik entfesseln könnten,
ungeprüft veröffentlicht und auch keine Nach¬
richten aus notorisch unfreundlich gesinnten
Blättern und Agenturen übernommen wer¬
den. Ferner sollen sich die Berichterstattung
und der Artikeldienst in loyaler Weise auch
mit den Positiven Leistungen in den beiden
Ländern befassen und sich nicht ausschließlich
in negativer Richtung bewegen; insbesondere
sollen Angriffe persönlich er Na tur
unterbleiben.

Fragen der Weltanschauung und der
Staatsauffassung sollen auch dort , wo Mei¬
nungsverschiedenheiten gegeben sind, sachlich
und in nicht beleidigender Form behandelt
werden. Die Presse soll sich jeder Unter¬
stützung oder Ermutigung einer gegen den
anderen Staat und bellen Regierung gerich¬
teten Betätigung enthalten und sich der Ver¬
antwortung bewußt sein, die der Publizistik
beider Staaten durch deren Zugehörigkeit
zum deutschen Volk auferlegt ist.
tteberMe auf arbeitswillige Kellner

X Paris , 12. Juli.
Ts ist kennzeichnend für die Entwicklung in

Frankreich, daß es den marxistischen Gewerk¬
schaften nicht gelungen ist, den sogenannten
Generalstreik im Gaststättengewerbe von
Paris und Umgebung lückenlos  durchzu-
führen . Kaum 6000 Gewerkschaftsmitglieder
sind der Streikparole gefolgt, so daß eine bs-
schränkte Bedienung vor allem der auslän¬
dischen WeltaussteÜungsgäste durchaus ge¬
sichert ist. Allerdings stehen sie gewissermaßen
unter dem Schutz des Gummiknüppels , da
Hetzer immer wieder versuchen, die Schlie-
tzung von Hotels, Gaststätten und Kaffeehäu¬
sern durch Terrorakte zu erzwingen. Sie
wenden dabet folgende Taktik an : Sie er¬
scheinen in kleinen Gruppen in dem Lokal.
Nuf einen Pfiff nehmen sie Gläser, Flaschen
und Tassen und bewerfen damit ihre arbei¬
tenden Kollegen, schlagen Fensterscheiben und
Spiegel ein und zertrümmern , sobald von
der Straße Zuzug gekommen ist, die Ein¬
richtung . Die Polizei aber ist fast überall so¬
fort zur Stelle und konnte bisher auch fast
immer ,die Rädelsführer verhaften.

Am Montagvormittag nahm die Zahl der
Streikenden — am Sonntag nach einer Ha-
vasmeldung rund 6000 — zu. Auch die
Streikwelle im Transport¬
gewerbe  greift um sich. In Caen  z . B.
find die Hafenarbeiter erneut in den Streik
getreten. Kein Schiff konnte am Montag
ausgeladen werden. Schlichtungsverhandlun¬
gen haben zu keinem Ergebnis geführt.

Ministerpräsident Ehautemps  richtete
»n einer seiner Sonntagsreden eine ernste
Warnung an das Land : Er ist, so erklärte er,
nicht gewillt , die Autorität der
Regierungantastenzulassen,  und
wird nicht ohnmächtig irgendwelchen Un¬
ruhe « zuseh en.

Rabbi WA ist wieder unverschämt
X Washington , 12. Juli.

Rabbi Wise,  einer der großen Rufer in
ber Boykotthetze gegen das nationalsoziali¬
stische Deutsche Reich, verlangte mit einer
jüdischen Abordnung vom amerikanischen
Außenminister Hüll  in kaum mehr über-
tressbarer Frechheit einen diplomatischen
Schritt bei der polnischen Regierung zum
Schutze der drei Millionen in Polen leben¬
den Juden , „deren Verfolgung von der Pol¬
nischen Regierung nicht nur geduldet, son¬
dern gebilligt und sogar teilweise selbst be¬
trieben wird". Auch gegen die Teilung Palä-
stinas Protestierte der anmaßende Rabbiner.

Wieder ernste StreikunrMn in WA
Neuyork, 12. Juli

In Massilon  lOhio ) ist es vor dem
Republik-Stahlwerk zwischen den Streik¬
hetzern der Lewis-Gewerkschat und Arbeits¬
willigen erneut zu blutigen  Auseinander¬
setzungen gekommen. Mährend des Schicht¬
wechsels terrorisierten Trupps der Lewis-
Gewerkschaften die Arbeiterschaft und be¬
schossen die Kraftwagen , in denen die Arbei¬
ter zum Werk befördert wurden . Bei den
daraus folgenden Zusammenstößen griff die
Polizei ein, die mit Tränengas und Maschi¬
nengewehren vorging . Miliz ist zur Unter-
stützung der Polizei eingesetzt worden. Tie
Kämpfe dauern noch an . Bis setzt wird ein
Toter gemeldet. Wie hoch dS ^ ahl der bis¬
her Verletzten ist, steht nicht fest.

-Gemeinsames Erleben von Freude-
Depeschenwechsel zwischen Dr. Goebbels und

Dr. Leh
Berlin, 12. Juli.

Anläßlich der glanzvollen Beendigung der
„Kraft -durch-Freude "-Feiern auf der Pfauen¬
insel in Berlin drahtete Neichsleiter Dr . L e y
dem Berliner Gauleiter Reichsminister Dr.
Goebbels: .Lieber Parteigenosse Dr.

Goebbels? Am Ende der „Kraft - durch-
Freude "-Woche auf der Pfaueninsel möchte
ich Ihnen im Namen der 150 000 Berliner
Arbeiter und Arbeiterinnen , denen dies
„KdF." - Sommerfest ein unvergeßliches Er.
lebnis ist, meinen herzlichsten Heil-Gruß sen¬
den. Es gibt im Deutschland Adolf Hitlers
nichts mehr, woran der deutsche Arbeiter
nicht Anteil hat ."

Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels
antwortete : „Lieber Parteigenosse Dr . Ley!
Nehmen Sie bitte meinen herzlichsten Dank
entgegen für die Grüße, die Sie mir anläß¬
lich der „KdF."-Festtage aus der Psaueninsel
übersandten. Daß 150 000 Berliner Arbeiter
und Arbeiterinnen an diesen wunderbaren
Feiern teilnehmen konnten, ist wiederum ein
beredter Beweis dafür , daß unser Sozialis¬
mus nicht nur im gemeinsamen Ertragen
von Leiden und Sorgen , sondern auch im ge¬
meinsamen Erleben von Glück und Freude
besteht."

Belgische Regierungskrise verschärft
Brüssel, 12. Juli

In der belgischen Regierungskrise ist eine
Verschärfung eingetreten. Bekanntlich be¬
kämpfen die im Kabinett van Zeeland vertre¬
tenen Liberalen den Justizminister de La-
veleye  wegen der Flamen -Ämnestie. De
Laveleye hat nach den Zwischenfüllen in
Mons , wo er tätlich angegriffen wurde , sei¬
nen Rücktritt unwiderruflich angemeldet, doch
hat sich van Zeeland die Entscheidung Vor¬
behalten. Die Regierungskrise wäre vermeid¬
bar , wenn van Zeeland den Rücktritt des
Justizministers annähme — doch scheint die
Aussprache des Ministerpräsidenten mit dem
Führer der Liberalen bisher nur eine Ver¬
schärfung der Krise gebracht zu haben. Die
Katholische Partei ist zur Unterstützung des
Kabinetts in seiner jetzigen Besetzung bereit,
doch hat sie vorsichtshalber für den Fall
eines Regierungsrücktrittes bereits ihre For¬
derungen angemeldet.

Meder eiu jüdischer Meuchelmord
in Polen

Abwehrmaßnahmendes polnischen Volkes ^
Warschau, 12. Juli.

Zu den drei Meuchelmorden, die Juden in
letzter Zeit an Polen begingen und die öffent¬
liche Meinung im ganzen Lande in höchste
Erregung versetzten, ist am Sonntag ein
vierter  hinzugekommen . In dem War¬
schauer Vorort Otwock,  einem bei den Ju¬
den sehr beliebten Villenort , stach ein jü¬
discher Fleischer im Verlaus einer
Meinungsverschiedenheit den
Vorsitzenden einer polnischen
Organisation mit einem Flei¬
schermesser nieder.  Der lebensgefähr¬
lich Verletzte wurde in das Krankenhaus ge¬
bracht, und der Jude wurde verhaftet . Die
begreifliche Empörung der polnischen Bevöl¬
kerung über diese erneute jüdische Provoka¬
tion ist sehr groß.

Die große Zahl jüdischer Kapitalverbrechen
und Gaunereien veranlaßt das polnische
Volk, Schutzmaßnahmen in immer stärkerem
Maße zu ergreifen. Die großen Fachorgani¬
sationen beginnen mit der Einführung des
Arierparagraphen ; soeben hat wieder ein
Berufsverband , der der Elektrotechniker, ent¬
sprechende Satzungsänderungen bei den Be¬
hörden beantragt . Diese und viele andere Ab¬
wehrmaßnahmen haben zu den unverfroren¬
sten Protesten der Juden geführt, deren Ge¬
schrei jedoch das Gegenteil von dem Ge¬
wünschten erreichten. Die Eisenbahndirektion
in Kattowitz z. B. hat , da sich die Juden
wiederholt über das abweisende Verhalten
der übrigen Fahrgäste beklagten, auf einer
Hauptstreckebesondere Abteile eingeführt. Die
jüdische Presse ist über diese Lösung des Pro¬
blems „entrüstet ".

Holland
gegen roten MenschensOnmggel

'X Amsterdam, 12. Juli
DaS spurlose Verschwinden eines Hollän¬

ders aus Eindhoven,  der kommunisti¬
schen Werbern für Not-Spanien in die Hände
gefallen ist, hat die niederländischen Behör¬
den zu einer eingehenden Untersuchung ver¬
anlaßt , die den kommunistischen Menschen¬
schmuggel für die spanischen Bolschewisten
bestätigte. Man will nun energische Maß¬
nahmen ergreifen, um den kommunistischen
Sklavenhändlern das Handwerk zu legen

Ohrfeige für den Deutschen Gruß!
X Aachen, 12. Juli

Der 27jährige Kaplan Johann Nießen
aus Richterich bei Aachen wurde vom Son¬
dergericht Köln wegen mehrerer Verstöße
gegen das Heimtückegesetz zu sechs Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt . Der Ange¬
klagte hatte Schüler , die ihn auf der Straße
mit dem Deutschen Gruß grüßten , als
„dumme Jungen " bezeichnet und ein ander¬
mal dabei mit dem Finger auf die Stirn ge¬
tippt . Einem Schüler , der als letzter mit dem
Deutschen Gruß das Zimmer verließ, hatte
er sogar eine Ohrfeige gegeben.
Als ihm ein WHW. - Abzeichen angeboten
wurde , antwortete er frech: „Es ist doch noch
nicht Fastnacht, daß ich ein solches Ding an¬
stecke(!)."

In der Verhandlung versuchte er eine
Krankheit als Ursache seiner verminderten

Selbstbeherrschung darzustellen. Das Gericht
folgte den Darlegungen und Anträgen des
Staatsanwaltes , indem es diese Frechheiten
als Verächtlichmachung des Deutschen Gru¬
ßes und des Winterhitsswerkes wertete und
bestrafte.

poMfche Kurznachrichten
Kardinalstaatssekretär Pacelli
ist nach der Einweihung der Theresienkirche in
Lisieux, wo er sich auch in deutschfeind¬
lichen Auslassungen  ergangen hatte, nach
Paris zurückgekehrt.
Der bulgarische Thronfolger,
Simeon,  Fürst von Trnovo , wurde am Mon¬
tag nach orthodoxem Ritus getauft. Dies ist in¬
sofern bemerkenswert, als der Papst seinerzeit
seine Zustimmung zur Ehe der italienischen
Königstochter Johanna mit König Boris nur ge¬
geben hatte gegen die Verpflichtung, daß die
Kinder römisch-katholisch erzogen werden.
Für junge Deutsche aus Südwestafrika
errichtete der Reichskolonialbund die Lüderitz-
Stiftung,  die jungen Volksgenossen aus dem
ehemaligen Schutzgebiet Deutsch-Südwestasrika das
Studium an einer reichsdeutschen Hochschule er¬
möglichen soll.
Tie schwedischen Panzerschiffe
„S v e r i g e" und „Drottning Viktoria ",
die mit dem Flugzeugkreuzer „Gotland " einen
mehrtägigen Aufenthalt in Kiel genommen hatten,
verließen am Montag den Reichskriegshafen
wieder.

Die italienischen Zeitungen
dürfen von Mitte Juli ab bis auf weiteres nicht
stärker als mit acht Seiten  erscheinen . Die
Maßnahme wird mit der Weltknappheit der Zellu-
lose und ihrem hohen Preis begründet.
Das Lager der nationalen Einigung
in Polen  hat nach Ausführungen eines seiner
Leiter, des Generals Gakica,  den Kampf gegen
den Kommunismus , aber auch gegen die Frei,
maurerei und alle anderen , auch religiösen Ge-
Heimgesellschaften ausgenommen.

Sie Weit in Mnigen Zeile«
Reichsausstellung 1937 für Nahrungs¬
und Gcnußmittel in Dortmund

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Fach¬
gruppe Rahrungs - und Genußmittel , veranstaltet
vom 24. September bis 3. Oktober in Zusammen¬
arbeit mit dem Institut sür Deutsche Kultur - und
Wirtschaft-Propaganda in der Westsalenhalle zu
Dortmund die große Reichsausstellung für Nah¬
rungs - und Genußmittel . Alle Kreise und Organi-
sationen dieser Fachgruppe mit über 300 000 zu
betreuenden Betrieben haben der Veranstaltung
ihre Unterstützung zugesagt.
Lchiffszusammenstotzim Bremer Hafen

Ter Nrgo-Dampfer „Sperber"  der sich auf
der Ausfahrt befand, stieß unweit des Bremer
Hafens II mit dem einlausenden Motorschiff
„Rheinland " zusammen. Hierbei wurde der Argo-
Tampfer im Vorschiff schwer leck geschlagen. Das
Schiff ist inzwischen voll Wasser gelaufen und
liegt zur Zeit ans Grund . Personen sind nicht zu
Schaden gekommen.
Zwei 100 000-Mark-Gewinne

In der Samstag -Ziehung der Preußisch-Süd¬
deutschen Klassenlotterie fielen zwei Gewinne zu
je 100 000 RM . auf die Losnummer 104 205. Dis
Lose wurden in der einen Abteilung in Vierteln
in Berlin  und in der anderen Abteilung in
Achteln in Oldenburg  gespielt.

Württemberg
Dr. Strölin zum Präsidenten ernannt

Stuttgart , 12. Juli.
In der vergangenen Woche tagte in

»Paris die Internationale Städte¬
bau ko  m mi  s si  o n , bei der neben den
Vertretern aller Staaten auch deutsche Ver¬
treter zugegen waren . Wie wir erfahren,wurde
dabei für drei Jahre OBM . Dr . Str ti¬
li n zum Präsidenten der Internationalen
Städtebaukommission bestellt. Für den Ober¬
bürgermeister der Stadt Stuttgart bedeutet
diese Berufung eine ehrenvolle Auszeich¬
nung.

Auf der EchleWahn tödlich getroffen
Stuttgart , 12. Juli.

Auf der Schießbahn der früheren Schützen¬
gilde an der BöblingerStraße spielte sichSonntag
ein tödlicher Unfall ab. Bei Schießübungen der
Sportvereinigung Vaihingen a. F . verließ ein
mit dem Anzeigen beschäftigter Mann während
der Schießpause seinen Stand , um nach dem
Kugelfang zu sehen. Er war offenbar der Mei¬
nung, daß vor den bereits ungesagten nächsten
Schüssen nochmals telephoniert werde. Kaum
hatte er sein sicheres Versteck verlassen, da traf
ihn auch schon eine Kugel ins Gesäß. Das Ge¬
schoß drang bis in den Rücken vor. Nach zehn
Minuten verschied der Verunglückte vermutlich
an innerer Verblutung:

Vom Zug ungefähren und getötet
Stuttgart , 12. Juli

Bei der Einfahrt von der Neckarbrücke in
den Bahnhof Bad Cannstatt wurde am
Montag früh der mit dem Reinigen einer
Weichenlaterne beschäftigte, 23 Jahre alte
Lampist Fritz Baumgertel  von einem
Zug angesahren  und schwer verletzt. Er
hatte die Warnsignale einer in der Nähe
arbeitenden Kolonne anscheinend überhört.
Im Krankenhaus ist der Verunglückte bald
darauf gestorben.

Er stahl Blumen auf dem Friedhof!
Stuttgart , 12. Juli

Der 46 Jahre alte ledige Adolf Beigel
von Rauenberg , BA. Wiesloch, wohnhaft in
Stuttgart , wurde vom Einzelrichter wegen '
Rückfalldiebstahls zur gesetzlichen Mindest-
strafe von drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Angeklagte hatte am Vormittag ^
des 26. Mai dieses Jahres auf dem Stutt¬
garter Pragfriedhof von etwa 30 Gräbern
40 Stück Rosen mit dem Taschenmesser ab¬
geschnitten und in einer mitgebrachten
Mappe versteckt. Ein Aufseher, der ihn auf
frischer Tat ertappte , übergab ihn alsbald
der Polizei . Der Wert der Rosen, die der
Angeklagte allem Anschein nach zu eigenem
Nutzen zu verkaufen beabsichtigte, belief sich
auf vier bis fünf Mark . Sein Vorbringen , '
er habe von einer Schwester im Kath. Ge-
sellenhaus , wo er wohnte, den Auftrag erhal¬
ten. für das Fronleichnamsfest einen Blu-
menstrauß zu beschaffen, erwies sich als un¬
wahr . ganz abgesehen davon , daß ein solcher
Auftrag selbstverständlich niemals im Sinn
der Aufforderung zu einem Diebstahl Hütte
ausgelegt werden dürfen.
Vierbeinige Kriegskameraden geehrt

Waldsee, 12. Juli . Die am Sonntag mit
einem Appell von 65 Kriegspfer¬
den  auf der Bleiche in Waldsee begangene
Kriegspferde-Ehrung war die größte, die der
Tierschutzbund bisher in Württemberg ver¬
anstaltete . Im festlichen Zuge unter Beteili¬
gung der Formalionen der Partei wurden
die vierbeinigen Kriegskameraden von einst
durch die beflaggten Straßen geführt . Nach '
einer kurzen Ansprache des Leiters des Lan- 1
desverbandes Bayern im RTB -. Spahn  ^
(München), nahm der Leiter der Landes- ^
gruppe Württemberg im Neichstierschutzbund, !
Oberstudiendirektor Blankenhorn,  die
Ehrung der Kriegspferde vor und heftete
ihnen das Ehrenschild  an das Halfter.
Das Lied vom „guten Kameraden " rief die
Gedanken wach an jene, die draußen blieben :
aus dem Feld der Ehre, mahnte aber auch an 1
die vierbeinigen Kriegskamera¬
den.  die ihre Treue durch den Tod bezahl-
ten. Den Kriegspferden wurde dann eine
Festmahlzeit gereicht.

Zwei BooMahrer im Sturm ertrunken
Friedrichshasen , 12. Juli . Ter Bodensee

wurde am Samstagnachmittag von einem
orkanartigen Sturm heimgesncht, der zwei
Todesopfer  forderte . Vor Lindau ken- ^
terte ein kleines Motorboot , von dessen zwei ^
Insassen der 22jährige Schlosser Wilhelm
Lechner  aus Lindau den Tod in den Wel¬
ten fand . Auf der Höhe der Schussenmündnng !
vor Eriskirch wurde ein gleichfalls mck zwei .
Personen besetztes Paddelboot vom Sturm '
umgeworfen. Mehr als eine Stunde hielten
sich die Verunglückten über Wasser und be¬
mühten sich, das Boot wieder flott zu bekom¬
men. Doch plötzlich sackte das Boot ab. Der
22jährige Schriftsetzer Sedlmayer  aus
Dornbirn , der in den Dornier -Werken be¬
schäftigt war , ertrank . Sein Kamerad Hirth
aus Neustadt im Schwarzwald wurde in
höchster Seenot von dem Kursschiss „Schwa¬
ben" an Bord genommen.

Seilöronn weilst 269  NedleMsllen
Heilbronn, 12. Juli . Auf dem landschast- ^

lich schön gelegenen Gelände zwischen Böckin- ^
gen und Neckargartach wird am kommenden !
Samstag , den 17. Juli , ein großes Sied- '
lungswerk, die Kleinsiedlung im
Kreuzgrund,  eingeweiht werden. 200
Siedlerstellen, von denen jede mindestens
sechs Ar Garten erhalten hat . sind erstellt
worden. Das Herz der Anlage, der Linden- !
Hof, mit 22 Siedlerstellen, wurde Kriegs- ,
opfern Vorbehalten. Die gesamte Anlage
wurde durch die Förderung der Kreisleitung
Heilbronn , des Gauheimstättenamts und der
beteiligten Aemter und Behörden ermöglicht. ,
Durch eine finanzielle Unterstützung hat auch
das Salzwerk Heilbronn maßgeblich zum
Bau beigetragen . ^

Trachten, Gesang und Tanz. . .
Schöner Verlauf des Betzinger Heimattags :

Reutlingen , 12. Juli . Zu einem seltenen -
Erlebnis wurde am Sonntag der Betzinger s
Heimattag . Viele Tausende aus nah und i
fern waren zu diesem Heimattag , der aus
Anlaß der Hundertjahrfeier des
Bürgergesangvereins  abgehalten ?
wurde, gekommen. Den Auftakt bildete die i
Jubelfeier am Samstagabend in der Reut- '
linger „Bundeshalle ". Der Leiter des Ber- s
eins gab in seiner Ansprache einen kurzen
Rückblick auf die hundertjährige Geschichte
des Vereins und insbesondere auf die gro¬
ßen Erfolge des Betzinger Bürgergesang¬
vereins . So tritt der Verein , der fortan den
Namen „Sängerschaft Reutlingen - :
Betzingen von 1837"  trägt , mit gro- ^
ßen Hoffnungen in das zweite Jahrhundert s
seines Wirkens ein. Oberbürgermeister Dr. l
Dederer - Reutlingen , der die Schirmherr-
schast über den Heimattag übernommen ;
hatte , weihte die neue Fahne der Sänger - s
schüft Reutlingen -Betzingen. Sonntagvormit - !
tag fand eine schlichte Heldengedenkfeier aus ;
dem Friedhof statt . Später wurden die aus- >
wärtigen Trachtengruppen auf dem Markt- :
platz von Oberbürgermeister Dr . Dederer !
bearübt . Ein glanzvolles Bild war der F e st-
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zug,  der sich am Nachmittag durch die
Straßen Alt -Betzingens nach dem Festplatz
bewegte . In den Darbietungen der über
dreißig Gesangvereine und der badischen
und württembergischen Brauchtumsgruppen
aus Urach , Schwäbisch Hall , Markgröningen,
Villingen , Wjramberg und nicht zuletzt aus
Betzingen selbst, wurde altes Stammes-
Lrauchtum in Gesang und Tanz lebendig

Mit dem Kind in die ASsrtsmbe
Ligenderielit cksr dl8 - ? rers,

Gebersheim, 12. Juli . Am Sonntag gegen
13 Uhr stürzte sich eine junge Frau mit ihrem
Kind in eine Abortgrube.  Dabei ist das
Kind gestorben , während die Frau gerettet
werden konnte . Sie wurde in die Nervenklinik
gebracht. Die Tat dürfte in geistiger
Umnachtung  geschehen sein.

Eberhardzell , Kreis Waldsee , 11. Juli.
ID er Führer als Pate .) Der Führer
und Reichskanzler hat für das siebte Mäd¬
chen und zehnte lebende Kind des Rentners
Gustav Win gart  die Ehrenpatenschaft
übernommen und den Eltern eine Ehren-
gäbe übermittelt . Die Freude hierüber ist
groß.

Friedrichshafen, 12. Juli . (Tod auf
oem  B a h n st ei  g .) Am Sonntag erlitt auf
dem Hafenbahnhof eine Frau aus Westfalen
einen Herzschlag . Sie kam mit dem Schiss
aus Konstanz , wo sie im Sanatorium weilte,
und war im Begriff , ihre Reise mit dem Zug
sortzusetzen. Auf dem Bahnsteig sank sie
plötzlich um . Der herbeigerufene Arzt konnte
!jedoch keine Hilfe mehr leisten , da der Tod
bereils nach zehn Minuten eingetreten war.

Friedrichshafen, 12. Juli . (Friedrichs-
Hafener Qualitätsarbeit im
Film .) Im Rahmen der Internationalen
Weltausstellung in Paris gelangt ein Kul-
tur -Tonsilm „Hebel und Zähne " zur Auf-
sührung . Der Film wurde in der Friedrichs-
Hafener Zahnradsabrik gedreht und zeigt die
Herstellung hochwertiger Zahnräder in der
Automobil -, Flugzeug -, Luftschiff - und Ma-
schinenindustrie . Der Bildstreifen wird auch
in Deutschland , und zwar in etwa 6000 Vor¬
stellungen als Beiprogramm gezeigt.

Wilbelmsdorf, Kreis Ravensburg, 12. Juli.
<100 Jahre Taubstummenanstalt .)
Im Jahre 1837 gründeten tapfere Siedler,
die dem unfruchtbaren Moorland einen kärg¬
lichen Ertrag abtrotzten , trotz bitterer Armut
für ihre noch ärmeren Volksgenossen die Wil-
helmsdorfer Taubstummenanstalt , aus der
sich später das Knabeninstitut entwickelte . Die
Jahrhundertfeier wurde am Sonntag unter
reger Anteilnahme der Bevölkerung würdig
gefeiert.

Blaufelden , Kr . Gerabronn , 12. Juli.
(Scheune und Pferde st all abge¬
brannt .) Das Anwesen des Landwirts
Georg Weigel geriet aus noch nicht geklärter
Ursache in Brand . Die Scheune mit der ge¬
samten Heuernte sowie der Pferdestall wurden
ein Raub der Flammen . Durch die schnelle
Hilfeleistung der Ortswehr und des Lösch¬
zuges Gerabronn konnte das an den Vieh¬
stall angrenzende Wohnhaus gerettet werden,
doch wurde der Dachausbau des Hauses stark
beschädigt. Das Vieh konnte noch rechtzeittg
ui Sicherheit gebracht werden.

Am Nordrande von Vaihingen  a . d. E. ist
eine große Eigenheim-Siedlung im Entstehen, die
der Stadt ein ganz neues Gesicht gibt, 15 Häuser
sind bereits im Rohbau. Es ist damit zu rechnen.
Laß diese Eigenheime schon am 1. Oktober be-
zugsfähig sein werden.

*
Am Montag fand im Ulmer Münster  eine

dreifache Hochzeit  statt . Eine Tochter und
zwei Söhne des Reichsbahnamtmannes Nuss wur¬
den gleichzeitig getraut . Eine Abordnung des
Eisenbahngesangsvereins sang zu Ehren der drei
Hochzeitspaare.

*
Die 35 Kriegerkameradschastendes Kreises Calw

versammelten sich am Sonntag anläßlich der
LO-Jahr -Feier der Stammheimer  Kamerad-
schast zum diesjährigen Kreisappell des Reichs¬
kriegerbundes Kysfhäuser.

»
Aus allen umliegenden Kreisen waren am

Sonntag die Schulgemeinschaftsleiter vom Volks¬
bund für das Deutschtum im Auslande in Bie¬
tigheim  eingetroffen , um in einer großen
Schulungstagung neue Richtlinien der VDA.»
Arbeit aus berufenem Munde zu hören.

Auf noch nicht geklärte Weise geriet aus der
Hochbrücke in Reutlingen der Lieser-
wagen  einer Bäckerei aus der Fahrbahn , prallte
gegen das Brückengeländer und stürzte  tief hin-
<rb. Der Wagen wurde vollständig zertrümmert.
Wie durch ein Wunder blieb der Fahrer ohne
nennenswerten Schaden.

*
Als bei einer Hochzeitsfeier in Mecken¬

beuren,  Kreis Tettnang , ein Böller abgeschos¬
sen wurde, ging dem 60jährigen Rentner Rolz
aus Hungersberg die gesamte Ladung ins Ge¬
sicht. Der schwerverletzte Mann wurde ins Kran-
kenhaus eingeliefert.

*
In Lauphe im  siel ein zwei Jahre alte?

Kind ,n einem unbewachten Augenblick Mittwoch
abend aus einem Fenster des zweiten Stocks. Es
mußte schwerverletzt  in das Kreiskranken.
Haus verbracht werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Juli 1937

Anders als gut kann es nicht kommen.
Wer tief hat durchmüssen und hinterdrein
merken konnte, daß alles , was zuerst Un¬
glück war , zum Guten ausgeschlagen ist. der
fürchtet nichts mehr . Lauer.

Dienstnachrichten
Im Geschäftsbereich des Oberfinanzpräsiden-

ten Württemberg in Stuttgart wurde ernannt:
zum Obersteuerinspektor der Steuerinspektor
Ruppert bei dem Finanzamt Altensteig.

Bartete « und Tanzabend
Man muß es dem Verkehrsverein und seinem

Geschäftsführer , Obersekretär Reute anerkennen,
in diesem Jahr geschieht wirklich viel , um auch
gesellschaftlich Leben in unsere Stadt zu brin¬
gen. Auf den kürzlich stattgefundenen Theater¬
abend folgte nun am Sonntag ein Tanzabend
mit Variete -Einlagen . Der Besuch war gut,
wenn auch der Saalbau zur Traube nicht bre¬
chend voll war , aber zum Tanzen war es gerade
„richtig". Das Tanzorchester der Stadtkapelle
Nagold spielte unermüdlich . Dazwischen hinein
trat auf der Bühne die bekannte Sylwest-
Akrobatik - Gruppe  auf . die erst vor eini¬
gen Tagen von einer ausgedehnten Jtalien -Tourns
nach Deutschland zurllckgekommen war . Diese
Truppe beschränkte sich nicht nur auf ihre eigene
Domäne , Artistik am Hochrad, sondern hatte
auch einige Tanznummern in ihr Programm
ausgenommen , wobei die erst 14jährige Vera
Spengler  mit ihrer gymnastischen Akrobatik
angenehm auffiel und viel Beifall damit erntete.
Die Hauptnummer bildete jedoch das Auftre¬
ten der 10 Sylwests als Radartisten , die tat¬
sächlich Leistungen zeigten , die sich selbst an gro¬
ßen Variete -Bühnen sehen lassen können. Be¬
sonders die zwei männlichen Mitglieder der
Truppe , denen die Beherrschung der Balance
auch nicht die geringste Mühe machte, zeichnete
sich hier als höchste Klasse aus . Aber auch die
anderen Mitwirkenden , lauter Mädels im Vack-
fischalter und noch jünger — zeigten sehr an¬
sprechende Leistungen . Der Beifall am Schluß
war verdient.

Ausflug des Schwarzwaldoereins
Ortsgruppe Nagold

am 1Ü./11. Juli in den Hochschwarzwald
O Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön!

Diese Worte können die ca. 30 wetterfesten
Teilnehmer trotz der Mißlaune des Wettergot¬
tes mit Recht dem Erleben dieses Ausflugs
unterstellen . In flotter Fahrt entführte uns am
Samstag abend ein Omnibus der Fa . Benz über
Altensteig , Besenfeld hinab ins Murgtal und
dann auswärts dem Ruhestein entgegen.
Schwarzgraue Wolken, die in eiliger Flucht über
die Gebirgskämme hinwegzogen , ließen unschwer
kommende „Güsse" erraten . Die Wetterecke beim
Ruhesiein ist dem zünftigen Wanderer und Schi¬
fahrer ja bekannt und er läßt sich dadurch nicht
beirren . Und so wars auch diesmal . Raus aus

dem Omnibus und trotz Sturm und Regen
gehts nun bergan am Vogeltopf vorbei auf ver¬
trauten Pfaden auf die Höhe des Bergkammes!
Für unsere Damen eine Sonderleistung ! Oft
war schon nach einigen Metern der Vordermann
in den Nebel - und Regenschwaden unsichtbar un-
tcrgetaucht , doch gegen 9 Uhr abends erreichten
wir . wenn auch durchnäßt und vom Sturm zer¬
zaust unser erstes Ziel , das Schliffkopf¬
haus des  Schwäh . Schneelaufbun¬
des.  Wohlige Wärme empfing uns in den alt¬
vertrauten Räumen und unser Zunftgenosse
Fahrner mit Frau tat sein Möglichstes zur äuße¬
ren Trockenlegung und inneren Auffrischung!
Unsere Nachzügler , die erst nach Einbruch der
Dunkelheit eintrafen , wurden sodann mit freu¬
digem Hallo begrüßt . Während nun draußen
der Sturm um das Haus heulte , entwickelte sich
drinnen in Gemeinsamkeit mit Stuttgarter
Wandergenossen ein wirklicher zünftiger Hütten¬
betrieb ! Erst die späten Nachtstunden machten
dieser gesunden Fröhlichkeit , dem Gesang und
Tanz ein Ende!

Frisch gestärkt und getrocknet gings dann am
Sonntag weiter hinab an mächtigen Felspartien
vorbei und hindurch durch würzigen und stäm¬
migen Hochwald dem Ziel Allerheiligen
entgegen . Dort herrschte trotz grau verhangenen
Sonntagshimmels reger Ausflugsverkehr . Im¬
posant die prächtigen Wasserfälle mit den fast
senkrecht alpin ansteigenden Felswänden , die
zum besinnlichen Nachdenken über das Walten
der Naturgesetze Anlaß geben!

Eine geradezu vorbildliche Bewirtung und Be¬
dienung im Gasthaus oberhalb der Wasserfälle
machte das wohlschmeckende Mittagessen zu einem
wahren Genuß und ist uns nun ein Wegweiser
zur Einkehr bei späterer Gelegenheit . Gegen
3 Uhr hieß es dann von dieser gastlichen
Stätte Abschied nehmen ! — Auf steilem, aber
doch gutem Pfad stiegen wir in vorschriftsmäßi¬
gem Eebirgstempo wacker bergan und die Ueber-
windung des Höhenunterschieds (400 Meter zum
Vogelskopf) kostete manchen Schweißtropfen . Bei
gutem Wetter wäre dieser Teil der Wanderung
mit seiner prächtigen Aussicht hinab ins Rhein¬
tal und hinüber in die Vogesen ein wirklicher
Genuß gewesen, aber so mußte dieser Teil des
Programms , nämlich die Aussicht, der Phantasie
jedes Einzelnen überlassen werden ! Die pro¬
grammgemäß vorgesehene Lagerung aus dem
weichen Moorgrund des Berggipfels mußte eben¬
falls wegen der andauernd schlechten Laune des
Petrus am Sonntag aus später verlegt werden.
Am Ausgangspunkt der Wanderung Ruhestein
angelangt , erwartete uns der Omnibus , der
uns in sicherer Fahrt nach einem einstündigen
Aufenthalt in Obertal gegen 8 Uhr am Sonn¬
tag abend wohlbehalten ins Städtchen zurück¬
brachte. Dem Vorstand besten Dank und wir
freuen uns — heute schon auf die im Herbst „ins
Auge gefaßte" Wanderung bezw. Fahrt in den
Pfälzer Wald ! Wald Heil!

Tonfilmtheater
„Der Jäger von Fall"

Die Höhepunkte des Films sind ein nächtlicher
' Kampf der Wilderer , die aus treibendem Floß

Alles für Deutschland!
Kreisleiter Wurster und Dozent Dr . Maurer vor dem NS .-Lehrerbund

Auch die Versammlung des NSLB . am Frei¬
tag , den 9. Juli war für die Erzieher und Er¬
zieherinnen des Kreises Nagold eine erhebende
Feierstunde . Kreisamtsleiter Bodamer  konnte
eine Anzahl Gäste diesmal begrüßen , darunter
unfern neuen Kreisleiter Wurster , Calw und Be¬
zirksschulrat Kübler . Freudenstadt , sowie den
Hauptredner des Tages , Pg . Dr , Maurer,
Dozent an der Hochschule für Lehrerbildung in
Eßlingen.

In einer längeren Begrüßungsansprache , die
von den Versammelten mit besonderer Freude
gehört wurde , nahm Kreisleiter Wurster auch
-zu den weltanschaulichen Kämpfen unserer Zeit
klar und eindeutig Stellung . Alle Kämpfe , die
gegenwärtig irgendwie ausgefochten werden , so
erklärte er , gehen letzten Endes um die Ent¬
scheidung: Nationalsozialismus oder Bolsche¬
wismus . Und wer bei diesen Kämpfen gegen
den Nationalsozialismus steht, ist ein Gehilfe
des Bolschewismus . An die Geistlichen habe er
besonders zwei Fragen zu richten : 1. Warum
haben die katholischen Geistlichen, als der Kar¬
dinal Mundelein in Chicago Deutschland und
seine Regierung in der gemeinsten Weise be¬
schimpfte, nicht auf der Kanzel dagegen Stellung
genommen ? 2. Als der evangelische Dekan von
Canterbury im Rundfunk erklärte . Die Tätigkeit
der Bolschewisten in Spanien komme den Ab¬
sichten Christi am nächsten, warum haben da die
evangelischen Geistlichen nicht von den Kanzeln
herab verkündigt , daß das nicht ihre Ansicht von
Christentum sei? Den Erziehern gab der Kreis¬
leiter noch besondere Richtlinien für ihre Arbeit
an der deutschen Jugend . Seine Worte kamen
aus sichtlich bewegtem Herzen und fanden
einen tiefen Widerhall in den Herzen seiner
Zuhörer.

Bezirksschulrat Kübler  dankte als Leiter
der Volksschulen dem neuen Kreisleiter für sein
Interesse , das er durch sein Erscheinen der
Schule bezeuge. Nachdem er dem bisherigen
Kreisleiter Vaetzner in dessen Abwesenheit für
seine Mitarbeit am Aufbau der Schule im Kreis
Nagold herzlich gedankt hatte , versprach er in
begeisternden Worten dem neuen Kreisleiter
in seinem und aller seiner Lehrer Namen auf¬
opfernde und hingebcnde Mitarbeit im Dienst
an der Jugend und am Volk. Ein gleiches Ge¬
löbnis der Treue wie bisher brachte Kreisamts¬

leiter Bodamer dem neuen Kreisleiter gegen¬
über zum Ausdruck.

Dr . Maurer  sprach nun über den Bauern¬
krieg in nationalsozialistischer Geschichtsauffassung.
Auch hier lernte man wieder ganz neu sehen.
Wenn man bisher der Meinung war . der
Bauernkrieg sei eben eine soziale Erhebung ge¬
wesen, so wurde nun der Bauernkrieg gezeigt
als ein Reichsgestaltungsversuch ganz großen
Ausmaßes . Ueberhaupt sei die deutsche Geschichte
ein ewiger Kamps ums Reich. Gerade die schwä¬
bische Stammesgeschichte ist ein großer Teil
Reichsgeschichte, denn Schwaben war der reichstra¬
gende Stamm des Mittelalters . Der Bauern¬
krieg war ein Kampf gegen das reichsraumzerstö¬
rende Habsburg und die Entscheidung fiel da¬
mals gegen Deutschland und für Habsburg.
Schon die Reformation war ein Reichsgestal-
tungsversuch . Die Fürsten hatten aber keine
Reichsgesinnung , das Volk stand allein ohne
rechte Führer , es fehlte die entwickelte Intelli¬
genz und Luther versäumte seine historische
Stunde . Darum ist der Bauernkrieg auch fehl¬
geschlagen und die territorialen Gewalten sieg¬
ten und sind im wesentlichen bis 1918 in
Deutschland herrschend geblieben . Deutschland
mußte den Umweg über den Territorialstaat
machen und das war gut für uns , daß uns das
Reich damals versagt blieb , wir wären sonst viel¬
leicht verspießert . Und all das Blut das in so
vielen Jahrhunderten im Kampf ums Reich ge¬
flossen ist, alle Zerstörungen usw. sind Opfer,
die der Geschichte eben gebracht werden mußten.
Den Reichsgründungsversuch z. Zt des Bauern¬
kriegs hat Karl V. zerschlagen, denselben Versuch
von 1813. als Deutschland sich geschlossen gegen
Napoleon stellte, vernichtete der österreichische
Staatskanzler Fürst Metternich und heute ver¬
suchen politischer Katholizismus und Protestan¬
tismus die Reichsgründung unseres Führers zu
stören. Wir aber hoffen und glauben , daß der
Sieg diesmal Deutschland zufällt . In diesem
fantischen Glauben stehen wir zu unserem Füh¬
rer und dann dürfen wir mit Hutten ausrufen:
„Die Geister wachen auf , die Wissenschaften blü¬
hen. es ist eine Lust zu leben !"

Der Kreisamtsleiter dankte herzlich für diese
Ausführungen und schloß mit einem Sieg Heil
auf Führer und Vaterland die anregende Ta¬
gung.

SW« Brett
varketamMa, MaLüruck« rvot»»

An die Standortführer des Unterbannes III 128
Ich mache darauf aufmerksam, daß morgen

abend (Mittwoch ) von 19.45—22.09 Uhr auf
dem Unterbanndienstzimmer zum letzten Male
die Uniformstücke abgegeben werden . Die Stand¬
ortführer haben dafür zu sorgen, daß alle die
betreffenden Kameraden da sind und ihre
Scheine bei sich haben.

An die Eesolgschaftssührer des llba . Ill 128
Jeder Eefs. (wenn bei 17 Geff. Pohl abwesend,

Jg . Richter ) meldet mir sofort einen 15—18-
jährigen , normal entwickelten Kameraden , der
leicht krankheitsaufnahmefähig ist. oder schwäch¬
lich, oder dem Dienst körperlich nicht gewachsen
ist, oder noch die Reste einer Krankheit (Kinder¬
lähmung . Unfallfolgen usw.) trägt , zu einer
6-wöchigen kostenlosen Kräftigungskur ins Mon-
bachtal . Die Teilnehmer müssen erbgesund, zu¬
verlässig und zum Sport tauglich sein. Meldung
bis spätestens Freitag , 16. Juli mit Name,
Wohnort . Name und Wohnort des Arbeitsge¬
bers . Ich mache Euch darauf aufmerksam, daß
diese Kräftigungskuren jetzt eine Dauereinrich¬
tung sind und besonders der Wehrfähigkeit des
Volkes dienen . Deshalb müssen alle solche Ka¬
meraden laufend in Zukunft immer dem Ju¬
gendamt Nagold gemeldet werden.

Sozialreferent des llnterbanns.

Deutsches Jungvolk . Fähnlein 25 4Ü1
Am Mittwoch wird der Heimabend standort-

weise durchgeführt . Die Standortführer bestim¬
men die Antrittszeiten selbst. Standort Katter¬
bach tritt um 18 Uhr , Standort Oberschwandorf
um 18.15 Uhr jeweils vor dem Heim an.

Fiihnleinsührer.

VdM . Schaft 1
Heute 29 Uhr Heimabend (altes Postamt ).

Schaftsiihrerin.

BdM .-Standort Nagold
Das Turnen fällt heute abend aus.

Sportwartin.

in einen Hinterhalt der Jäger kommen und
im Strudel untergehen , und in einem aufregen¬
den Ringen zwischen Jäger und Wilderer auf
schmalem Steg über abgrundtiefer Schlucht.
Paul Richter als Jäger ; der Wilderer Hans
Albert Schlettow , die Sennerin Georgia Holl
und das Bauerndirndl Betty Sedlmayr , der
gutmütig -pfiffige Senner Rolf Pinegger —
sie geben alle , im SinneGanghofers , den Gestal¬
ten gutes Profil.

Wettergewährung der Zuschüsse
für Laudarbeiterwohuuuge«

Die Zuschußgewährung durch das Arbeitsamt bei
der Neuerrichtung von Landarbeiter - u. Heuer¬
lingswohnungen ist erfreulicherweise noch ein¬
mal verlängert worden . Diejenigen Heuerlings¬
wohnungen , welche bis zum 31. März 1938 im
Rohbau fertig dastehen, werden mit den bis¬
her üblichen Sätzen bis zu 1800 RM . bezuschusst.
Die Landwirte und Bauern , deren Betrieb an
ständigem Mangel von Dauerarbeitskräften lei¬
det , sollten umgehend entsprechende Anträge
beim Arbeitsamt stellen. Auskunft erteilt das
Arbeitsamt Nagold und seine Nebenstellen Freu¬
denstadt . Horb . Herrenberg und Calw,

Dr . Ley spricht über alle Sender!
Reichsappell für - as Gaststätten- und Be¬

herbergungsgewerbe in der Nacht vom
13. auf 14. Juli 1937, 1.39 Uhr

Zum erstenmal spricht der Reichsleiter der
DAF„ Dr. Ley,  zu den Betriebssührern und
Gefolgschaftendes Gaststätten» und Beher¬

bergungsgewerbes in Deutschland. Alle Ge-
folAchaften und alle Betriebssührer des
Gaststätten, und Beherbergungsgewerbes
müssen die Red« Dr. Leys hören. Der Gau¬
obmann der DAF., Schulz,  und di« Lei-
tung des Gaststätten, und Beherbergungs¬
gewerbes ordnen für diesen Reichsappell
folgendes an:

Betriebsgemeinschastenmit über 20 Ge-
folgschaftsmitgliedern führen den Betriebs-
appell im eigenen Betrieb durch. Für Be-
triebsgemeinschastenunter 20 Gefolgschafts-
Mitgliedern ist in größeren Städten der
Reichsappell mit Gemeinschastsempsang als
Veranstaltung durchzuführen.

Jmkerversammlung
Altensteig . Die Kreisfachgruppe Imker hatte ihre

Mitglieder auf Sonntag nachmittag 13.80 Uhr
zu einer Standschau  bei Oberlehrer Schwarz
in Altensteig eingeladen , wo an Geräten und
Hantierungen allerlei Praktisches für den Jm-
kereibetrieb zu sehen war . Anschließend fand eine
Jmkerversammlung bei Albert Luz statt . Nach
Begrüßung der zahlreich Erschienenen überreich¬
te der Vorsitzende an Bürgermeister Deng-
ler - Ebhausen für 42jährige treue Mitglied¬
schaft das goldene Ehrenzeichen. Bei der großen
Bedeutung , welche die Verbesserung der Bienen¬
weide für die Bienenzucht hat . sollte in dieser
Richtung noch viel mehr geschehen, sei es , daß

RWe»Sinrttz/ömllizI.Kreir-Zest der ML. in Rizild
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man bei Weg-, Straßen- und ähnliche Bauten
sich mit den maßgebenden Stellen wegen der
Bepflanzung ins Benehmen setzt, oder daß der
einzelne Imker an geeigneter Stelle Samen von
Trachtpflanzen, die von der Fachgruppe geliefert
werden, aussät. — Nach einem interessanten Be¬
richt über seine Tätigkeit und Erlebnisse in
Landsberg a. d. Warthe hielt der Vorsitzende,
Hauptlehrer F e g e r t-Martinsmoos zum Schluß
einen lehrreichen Vortrag darüber, wie Ableger
mit jungen Königinnen zu machen sind, und wie
die Heidebienen, die etwa zur Auffüllung der
durch die Nosema verursachten Lücken zu uns
kommen, zu behandeln sind.

Beim Absturz das Genick gebrochen
Baiersbronn . Kreis Freudenstadt , 12. Juli.

Samstagvormittag unterhielt sich der im
Bergergrund wohnhafte 36jährige verheira¬
tete Glasarbeiter Wilhelm Burkhardt
mit seinen Kindern mit Drachensteigenlassen.
Dabei ging er auf der vor seiner Wohnung
liegenden Wiese rüwärts gegen das dort be¬
findliche Dalkenbächle, bis er mit den Unter¬
schenkeln an dem nur 53 Zentimeter hohen
Stützgelände aus Holz der dortigen Brücke
anstieß und rückwärts in das Dalken¬
bächle  abstürzte . Bei diesem Sturz brach
er das Genick und war sofort tot. Der auf
so eigenartige Weise ums Leben gekommene
Vater hinterläßt eine Witwe mit vier un¬
mündigen Kindern.

Letzte Nachrichten
Schmetterlings-

Schwarme über der Nordsee
Von wandernden Luftmassen aufs Meer

geschleppt
lllgeodsrlodt der dlS - k̂ ross«

bt. Hamburg, 12. Juli
Die Engländer haben einen neuen Sport

erfunden : Schmetterlingsjagden auf hoher
See . Aber diesem Sport liegen höchst ernste
Befürchtungen zugrunde. Das Jnselreich
fürchtet einen Kartoffelkäfer - Ein¬
bruch  von der französisch- belgischen Fest¬
landküste. Die Ergebnisse der achttägigen
Forschungsfahrt , die der Dampfer „Georges
Bligh " im Aufträge des Landwirtschafts-
Ministeriums unternahm , beweisen nämlich,
daß der Luftraum über der Nordsee von
Millionen Insekten und Kleinschmetterlingen
belebt ist. An den Mastspitzen waren riesige
Netze ausgehängt und Drachen wurden hoch¬
gelassen. Zahllose Fliegen und Schmetter¬
linge blieben im hauchdünnen Garn der
Netze und in den Fanggläsern hängen . Ver¬
hältnismäßig slugunfähige Insekten hatte
man , 150 Meilen vom festen Land entfernt,
angetroffen . Offenbar haben wandernde
Luftmassen die kleinen Tiere auf das Meer
hinausgeschleppt . Angesichts der großen Ge¬
fahr eines Kartoffelkäfer-Einbruchs von Bel¬
gien oder Frankreich her, hat man sich ent¬
schlossen, die Schmetterlingsjagden im Kanal
und auf der Nordsee in erweitertem Um¬
fange fortzuführen . Auch die britische Han¬
delsflotte soll dafür eingesetzt werden.

Deutscher Küstenslug beendet
Whk (Föhr), 12. Juli

Der deutsche Küstenflug, nach dem Deutsch¬
land -Flug das beste luftfportliche Ereignis,
ist am Sonntag erfolgreich beendet worden.
Von 77 am Freitag 'in Danzig gestarteten
Maschinen sind 76 am Ziel im Nordseebad
Wyk auf Föhr gelandet. Trotz ungünstiger ^
Witterungsverhältnisse ist kein Personenscha- >
den eingetreten — eine überragende >
Leistung,  die in ganz besonderer Weise >
für Mensch und Gerät Zeugnis ablegt. !

Mit iv«üü NM. aus Bierreise
kizsnberl - dl der > 8 k >«e , - -

kk. Berlin, 12. Juli
Ein Geschäftsreisender,  der vor

kurzem feinen Äusenthalt in Berlin zu einer
ausgiebigen Bierreise durch die Neichshaupt-
stadt benutzte, mußte hier die betrübliche
Erfahrung machen, daß man mit neugewon¬
nenen Freundschaften am Kneiptisch nicht
vorsichtig genug sein kann. Zumal , wenn
man leichtsinnigerweise auf einer solchen
Vergnügungstour Wertpapiere mitnimmt.
In einer Kneipe des Berliner Nordens
lernte der Kaufmann einen gewissen Gert
Reinhardt kennen und bald stand man du
auf du. Unterwegs gestand der Reisende sei¬
nem neuen „Freund ", daß er noch über
300 NM. Bargeld und einen Wertbrief über
10 000 RM. bei sich trage . Man veranstaltete
einen feuchtfröhlichen Abend und am an¬
deren Morgen wachte der arglose Geschäfts,
reisende in einem ihm völlig unbekannten
Lokal auf. Sein „Freund " war verschwun¬
den und mit ihm die Brieftasche.  Aber
er hatte noch Glück im Unglück: denn aus
Grund einer genauen Personalbeschreibung
gelang es der Polizei , den Dieb schon in der
nächsten Nacht zu verhaften,  der glück¬
licherweise den Wertbrief noch bei sich trug.
Von den 300 RM. waren allerdings nur
noch 44 RM. übrig geblieben.

Omnibus umgestürzt
Gemünden (Mainfranken), 12. Juli

Ein Omnibus,  der 32 Arbeiter zur Ar¬
beitsstätte beförderte, geriet vor der Ort¬
schaft Schaippach in einer Kurve ins Schleu¬
dern, stürzte um und überschlug
sich.  21 Verletzte wurden ins Bezirkskran¬
kenhaus Gemünden eingeliefert. Zwei von
ihnen haben ernstere Verletzungen davon¬
getragen . Zwei weitere Schwerverletzte wur¬
den in das Luitpold -Krankenhaus in Würz¬
burg eingeliesert. Tie übrigen Verletzten
konnten nach Anlegung von Notvcrbänden
in häusliche Pflege entlassen werden.

3ü Verletzte bei Zribüneneinsturz
Krefeld, 12. Juli.

Beim 52. allgemeinen Schützenfest in Mil¬
lich ereignete sich ein bedauerlicher Unfall:
Eine mit mehreren hundert Zuschauern be¬
setzte Tribüne brach, an 'cheinend infolge
Ueberlastung, zusammen. Nus den Trümmern
wurden etwa 30 Personen geborgen, die so¬
fort dem Krankenhaus zugeführt wurden.
Bis auf vier schwerer Verlebte wurden alle
übrigen nach Anlegung von Verbänden wie-
der entlasten.

Neuschnee im Alt. . .
Kempten, 12. Juli.

Der Wetterumschlag mit Regen und Sturm
hat ein starkes Absinken der Temperaturen
gebracht. Das Thermometer zeigte am Mon¬
tag früh nur 12 Grad Wärme . In den Ber¬
gen ist fast bis zur Waldgrenze her¬
ab Schnee  gefallen . Tie Gipfel zeigen sich
von der Zugspitze bis zum Bregenzer Wald
in leuchtendem Weiß.
— und 230 Hitzeopfer in USA

Die außergewöhnliche Hitze, die seit fünf
Tagen über den westlichen Prärien der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika lastet und
sich bis zum Nordatlantik ausdehnt , hat eine
hohe Zahl von Todesopfern gefordert. Bis¬
her sind 230 Menschen einem Hitzschlag er¬
legen. davon allein im Staate Neuyork
48 Personen . Nach den Angaben des Wetter¬
dienstes ist vor Donnerstag mit keiner Er¬
leichterung zu rechnen.

Der Betrat der Neichssestsplele
Heidelberg, 12. Juli

Am 20. Juli tverden im Heidelberger
Schloßhof die IV. Reichsfestspiele, für die
Reichsminister Dr . Goebbels die Schirmherr¬
schaft übernommen hat , eröffnet. Unter der
Sesamtleitung des Intendanten Kuntze-Ber-
lin finden in der Zeit vom 20. Juli bis
S2. August 34 Aufführungen  statt . Dem
ständigen Beirat gehören folgende Persön¬
lichkeiten an : Neichsstatthalter «-und Gauleiter-
Robert Wagner,  Karlsruhe ; Ministerprä¬
sident Walter Köhler,  Karlsruhe ; Landes¬
kulturwalter Adolf Schmid,  Karlsruhe;
Kreisleiter Seiler,  Heidelberg ; Oberbür¬
germeister Dr . Neinhaus,  Heidelberg;
Präsident Dr . Rainer Schlösser,  Ber¬
lin, und ein Vertreter des badischen Mini¬
steriums für Kultus und Unterricht.

Mörder eines Mädchens verhaftet
Magdeburg, 12. Juli

Der als Mörder eines elfjährigen Mäd¬
chens gesuchte 30jährige Hermann Kretsch¬
mer  aus Bernburg ist am Montagvormit¬
tag sestgenommen worden . Durch die beson¬
dere Aufmerksamkeit eines Gendarmerie¬
beamten aus Niemegk (Oberlausitz) war es
möglich, des Mörders auf der Landstraße
zwischen Niemegk und Neundorf habhaft zu
werden. Kretschmer wurde im Lause des
Nachmittags nach Magdeburg übergeführt.

irjahriger im Wald ermordet
Hannover, 12. Juli

In einer Kiefernschonung in der Heide
zwischen Bergen bei Celle und Soltau wurde
der am 12. Dezember 1920 zu Demmin in
Pommern geborene Hans Zimmermann
mit zahlreichen Stichverletzungen
tot aufgefunden . Zimmermann hatte sich am
26. Juni aus der elterlichen Wohnung in
Greifswald entfernt.

26 Autos verbrannten mit der Gämse
LiZendericbt der bl 8. - Presse

^1. Paris , 11. Juli.
In Bordeaux brannte eine Garage völlig

nieder, wobei etwa 20 Kraftwagen zerstört
wurden . Der Garagenbesitzer konnte nur
das nackte Leben retten , indem er sich an
einem zusammengedrehten Bettlaken aus dem
Fenster ließ. Ein Feuerwehrmann erlitt bei
den Löscharbeiten ziemlich schwere Verbren¬
nungen.

Massenbvxkamvs
auf dm roten Parteitag

Französische Marxisten
exerzieren in Marseille „Brüderlichkeit"

Paris,  12 . Juli.
In der Sonntagabendsitzung des sozial¬

demokratischen Parteikongresses in Mar¬
seille  kam es zu einer äußerst „lebhaften"
Aussprache über die in Zukunft zu führende
allgemeine Politik der Partei . Der zur radi¬
kalen Linken gehörende Abgeordnete Pivert
behauptete gleich zu Beginn, derKongreß
sei betrögen worden.  Dieser Vorstoß
Piverts wurde von einem großen Teil der
Kongreßabgeordnetenmit ohrenbetäubendem
Beifall ausgenommen. Es kam hierbei, wie
das radikalsoziale„Ouvre" bestätigt, zwischen
den feindlichen Brüdern der Zweiten Inter¬
nationale zu Faust kämpfen  und an
mehreren Stellen des Kongreßsaales glaubte
man, einem Massenboxkampf  beizu¬
wohnen. Rufe wie „Provokateure", „Sabo¬
teure" ertönten allenthalben.

Leon Blum bemühte sich, die Ordnung ^
wieder herzustellen, schrie sich aber am I
Mikrophon vergeblich heiser.  Er '
forderte die Streitenden immer wieder auf,
die Sitzung nicht in einen allgemeinen Skan¬
dal ausarten zu lasten. Nach langem Hin und
Her kehrte schließlich die Ruhe im Kongreß-
Saal wieder ein, und nach kurzen Worten
des Postministers Lebas  ergriff Vincent.
Auriol  das Wort , um seine Finanzpolitik
zu verteidigen. Vincent-Auriol bezeichnet?
am Schluß seiner Rede die Finanzmaßnah¬
men Bonnets als notwendig und unerläßlich.
Seine Ausführungen wurden , abgesehen von !
Zwischenrufen, mit Beifall ausgenommen. ,
Die Aussprache wird heute fortgesetzt.

Handel und Berkehr
SKkvelnezlVWenzahlung am3.Gept.

Nach einem Runderlaß des Reichsernährungs¬
ministers wird am 3. September die übliche
Zwischenzählung für Schweine durchgeführt.

OberschwäbischeElektrizitätswerke, Bibcrach an
der Ritz. Nach dem Jahresbericht der OEW. be-
trug der Gesamtumsatz an Strom im Jahre 1936
253,0 Millionen Kilowattstunden gegen 236,8 Mil¬
lionen Kilowattstunden im Vorjahre , das ent¬
spricht einer Steigerung von 6,8 Prozent im Be¬
richtsjahr . Der Gesamtbedarf konnte mit 190,6
Millionen Kilowattstunden durch Eisenerzeugung
und mit 62,4 Millionen Kilowattstunden durch !
Bezug von fremdm Werken gedeckt werden. Die '
Ergebnisrechnung auf 31. Dezember 1936 weist
den Ertrag auS dem Stromverkauf mit 11,69 Mil¬
lionen Reichsmark (Vorjahr 11,33 Mill . RM .) ;
auf . Am Schluß des Geschäftsjahres betrug die
Zahl der an das Stromnetz angeschlossenenGe- .
ikeinden 650. Durch Neuanfchlüsfeund durch Orts - '
netzkäufe vermehrte sich die Zahl der Kleinabneh-
meranschlüsse um 2490 auf 109 150. Weiter wur- ^
den im Berichtsjahr 34 Großabnehmer neu ge¬
wonnen.

Ravcnsburger Diehmarkt vom 10. Juli . Zu¬
fuhr 11 Farren , 8 ältere Ochsen, 10 Arbeitsochsen,
5 junge Kühe, 9 ältere Kühe, 4 Kälberkühe, i
2 Magerkühe, 2 Milchkühe, 3 trächtige Kühe, j
80 hochträchtige Kalbeln, 17 fühlbar trächtige !
Kalbeln, 51 Anstellrinder 6 bis 12 Monate , 8 An- '
stellrinder 12 bis 18 Monate . Verkauft wurden
6 Farren , 4 ältere Ochsen, 5 Arbeitsochsen, 5 junge
Kühe, 4 ältere Kühe, 2 Kälberkühe, 1 trächtige
Kuh, 17 hochträchtige Kalbeln, 8 fühlbar träch¬
tige Kalbeln, 28 Anstellrinder 6 bis 12 Monate.
4 Anstellrinder 12 bis 18 Monate . Preise : ältere
Ochsen 480 bis 550, Arbeitsochsen 380 bis 500,
Kälberkühe 400 bis 490, trächtige Kühe 440, hoch¬
trächtige Kalbeln 400 bis 500, fühlbar trächtige
Kalbeln 850 bis 400, Anstellrinder 6 bis 12 Mo-
nate 100 bis 170, Anstellrinder 12 bis 18 Monate
180 bis 230 RM. Schlachtvieh wurde zu den fest- :
gesetzten Preisen gehandelt. Der Handel war -
ruhig.

Ravensburger Schweinemarkt dom 10. Juli.
Zufuhr 432 Ferkel, verkauft 420 Stück. Preise pro
Stück 17 bis 24 RM. Der Handel war lebhaft. I

Güglinger Schweinemarkt vom 10. Juli . Zu¬
fuhr 98 Milchschweine, 20 Läufer. Verkauft wur¬
den 85 Milchschweine und 8 Läuferschweine.
Preise für Milchschweine 28 bis 40, für Läufer
72 bis 95 RM. je Paar,

Gestorben: Ehr. Jaus , 75 Jahre , Calw.

Voraussichtlich« Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch:
Nicht ganz beständig, zeitweise bewölkt, ver¬
einzelte Niederschläge.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
H. Eötz, Nagold (erkrankt) , Stellv . Karl Zaiser.
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Mbeutrops Abrechnung in London
X London, 10. Juli

In seinen Ausführungen vor dem Nichtein¬
mischungsausschuß stellte Botschafter v. Rib-
bentropu.  a . fest:

„Daß der Sowjetbotschafter  wie
üblich eine jener tendenziösen Propaganda-
Reden produziert hat, die seine besondere Spe¬
zialität zu sein scheinen, daran haben wir uns
hier im Ausschuß allmählich so gewöhnt, daß
dieses Verhalten längst auf vernünftige Leute
gerade die entgegengesetzte Wirkung von dem
hat, was der Sowjetbotschafter erreichen
möchte. Die Beweggründe, die den Sowjetbot¬
schafter zur Anwendung einer agressiven Me¬
thode und so seltsamer Ärgumentierungen trei¬
ben, wie wir sie soeben angehört Haben, liegen
auf der Hand: Die Sowjetregierung
versucht , wo sie nur kann , Unruhe
zustiften,  weil sie damit die Weltrevolution
vorwärts treiben will. Ich für meinen Teil
muß daher der Sowjetregierung die Fähigkeit
absprechen, in Sachen des Spanien -Konfliktes
unvoreingenommen und unparteiisch urteilen
zu können."

Auf die Ausführungen des französischen und
des englischen Vertreters eingehend, erklärte
der deutsche Botschafter u. a.: Es wäre dem
europäischen Frieden wahrscheinlich zuträg¬
licher gewesen, dem ehrlichen, anständigen,
nationalen Spanien zu helfen, die bolschewisti¬
schen Verbrecher so schnell wie möglich loszu¬
werden, die Freiheit des Landes wiederherzu¬
stellen und Europa von dieser bolschewistischen
Pest zu befreien. Aber Europa beschränkte sich
darauf zu versuchen, den Spanien -Konflikt auf
Spanien selbst zu beschränken. Und die beste
Lösung, die man finden konnte, war die einer
Nichteinmischungspolitik. Das Ergebnis war
dieser Ausschuß.

Mehr als zehn Monate fitzen wir nun zu¬
sammen, aber obwohl dies Zeit genug ge¬
wesen wäre, eine wahre Nichteinmischung
herbeizusühren, müssen wir gestehen, daß
wir nur zum Teil Erfolge gehabt haben. Wir
haben versucht, das Gold der Bank
von Spanien  sicherzustellen, wir haben
es nicht gefunden. Wir haben versucht, an¬
dere Nationen für den Anschluß an das
Nichteinmischungsabkommenzu gewinnen —
bis jetzt ist dieser Versuch gescheitert. Wir
haben beschlossen, die Waffeneinfuhr
nach Spanien  zu verhindern — trotzdem
sind die ganze Zeit über Waffen nach Spa¬
nien gelangt. Schon im August vorigen Jah¬
res, ganz im Anfang der Nichteinmischung,
schlugen Deutschland und Italien ein Ver¬
bot der Einreise von Freiwilli¬
gen  vor . Dieser Vorschlag wurde weder von
England noch von Frankreich noch von sonst
jemand angenommen , trotz wiederholten
Drängens unsererseits. Später aber , als man
sah, daß mehr und mehr Freiwillige auch
für die nationale Sache kämpften, kam man
ans den deutsch-italienischen Vorschlag zurück,
und erst jetzt gelang es, sich auf ein Verbot
der Entsendung von Freiwilligen zu einigen.
Darüber hinaus schlug Deutschland schon im
Februar die Auskämmung der Frei¬
willigen  aus Spanien vor. Auch dies er¬
schien den anderen Regierungen wiederum
zur Zeit, als der Vorschlag gemacht wurde,
nicht opportun . Heute aber ist er zum drin¬
genden Wunsch Frankreichs und Englands
geworden.

Es wäre allerdings vielleicht nicht ganz ge-
recht zu behaupten, daß wir in unserer Ar¬
beit überhaupt keinen Erfolg gehabt haben,
denn es gelang uns schließlich, das Kontroll-
shstem zu errichten. In ihrem Wunsche, die
Ueberwachung zu bekämpfen und in ihrem
ständigen Bemühen, Unruhe zu stiften, wo es
nur möglich ist, griffen die Valencia -Streit¬
kräfte bald hernach englische, deutsche und
italienische Ueberwachungsschiffe an . Sechs
Tote auf einem italienischen Schiff und
81 Tote und 77 Verwundete auf dem deut¬
schen Panzerschiff „Deutschland" waren das
Ergebnis dieser Angriffe. Deutschland gab
die einzige Antwort : Es bombardierte die
Festung Almeria . Hierbei handelte
Deutschland im Interesse der
g a n z e n Ueberwachungsflotte,
denn was der „Deutschland" Passiert war,
konnte in den nächsten Tagen einem eng¬
lischen, französischen oder italienischen Schiffe
Passieren. Die Pflicht aller wäre es in diesem
ernsten Augenblick gewesen, sich rückhaltlos
hinter Deutschland zu stellen.

Wie stand es aber mit der Solidari¬
tät des N i cht e i n m i s chu n g s a u s-
fchusses?  Wenn es nach dem Wunsch des
sowjetrussischen Vertreters gegangen wäre,
hätte man damals leicht ein seltenes Schau¬
spiel der Verdrehung erleben können. Viel¬
leicht wäre man schließlich nach sorgfältigsten
Beratungen zu der Beschlußfassung gekom¬
men. daß das Bombardement von Almeria
die Schuld an dem „Deutschlands-Zwischen¬
fall trüge . Dex fairen Haltung des damali¬
gen stellvertretenden Vorsitzenden des Unter¬
ausschusses ist es zu verdanken, daß es nicht
zu solch einer Groteske kam.

Um nun die Ueberwachungsflotte in Zu¬
kunft unter den Schutz der vier Mächte zu
stellen, wurde das Abkommen vom 12. Juli
zwischen England , Frankreich, Italien und
Deutschland getrosten. Nach diesem Abkom¬
men sollte jeder neue Angriff auf ein Kon-
trollschjss als eine gemeinsame Sache der vier
Mächte angesehen werden. Dieser Angriff
sollte nicht lange auf sich warten lassen. Er

folgte am 15. und 18. Juni auf den deutschen
Kreuzer „Leipzig". In diesem Augenblick
mußten gemäß dem Abkommen vom 12. Juni
die vier Mächte zur Tat schreiten. Das
deutsche Volk erwartete mit Spannung , was
kommen würde, und hoffte, daß die vier
Mächte sofort handeln  würden . Nach
mehrtägigen Auseinandersetzungen aber
wurde der deutsche Vorschlag von England
und Frankreich abgelehnt, obwohl er sich
letzten Endes auf eine ernste Warnung an
die Valencia -„Regierung " beschränkte und
diese Warnung durch eine friedliche Demon¬
stration der vier Mächte unterstrichen wer¬
den sollte.

Ta wurde mir klar, daß nach Lage der
Dinge England und Frankreich sich auch zu
der kleinsten gemeinsamen Geste der Soli¬
darität einfach nicht aufraffen konnten oder
wollten. Es ist tief bedauerlich, daß das Ab¬
kommen vom 12. Juni der ersten Belastungs¬
probe nicht standhielt . Es gab für die Reichs¬
regierung die einzig mögliche Konsequenz,
sich von dem Kontrollsystem zurückzuziehen.

Deutschland und Italien wol¬
len kein kommunistisches Spa-

! nien.  Wenn ich mich an diesem Tisch um¬
sehe, glaube ich auch nicht, daß viele Mächte
ein solches wünschen. Gleichzeitig müssen
wir uns aber bewußt sein, daß die Kom¬
intern dauernd arbeitet . Sie will überall da,
wo es möglich ist, Unruhe stiften, denn sie
lebt von dieser Unruhe. Ich habe kürzlich
Nachrichten aus Valencia gesehen — beson¬
ders seit die Franco -Truppen in Spanien
mehr und mehr vorrücken — daß Valencia
von der Komintern 8-n ^ eiehl erhalten hätte,
um jeden Preis Unruhe zu stif-
tenundzuversuchen , internatio¬
nale Komplikationen zu verur¬
sachen.

Die neueste Propaganda ist die Behauptung,
das Italien und Deutschland in Spanien terri¬
toriale Ansprüche stellten. Der italienische Bot¬
schafter hat heute klar ausgeführt , was für Zu¬
sicherungen aeaenteiliaen Inhalts von Deutfch-
land und Italien gegeben worden sind. Dar-
u ... muß bedauert werden, daß solche Behaup¬
tungen, deren propagandistischer Charakter nur
zu offensichtlich ist, in der Presse auch nur die
geringste Beachtung finden. Ich jedenfalls
kann nicht zugeben, daß solche versteckten Kom¬
binationen — wir alle wissen ja, daß das Spa¬
nien General Francos nichts anderes wird und
sein kann, als ein nationales Spanien — un¬
sere ernsten Beratungen für die Nichtein¬
mischung in diesem Komitee beeinflussen. Las¬
sen wir uns doch durch solche Methoden nicht
beeinflussen, sondern wollen wir uns auf das
konzentrieren, womit wir uns alle befassen:
nämlich die Nichteinmischung.

Zusammenfassend möchte ich sagen, daß
DeutschlandnachwievordieNicht-
einmischung in Spanien wünscht
und würde es warm begrüßen, wenn meine
Ausführungen zu einem besseren Verständnis
des deutsch-italienischen Planes beitragen wür¬
den.

..Generalvrvbr derJemvkratie"
Prag sagt Gemeindewahlen ab

Li gendsrickt Oer dl 8 - ? r esse
km. Prag , 11. Juli.

Der tschechische Ministerrat befaßte sich in
seiner letzten Sitzung mit der Frage der Aus¬
schreibung der Gemeindewahlen, kam jedoch da¬
bei zu keiner Einigung . Praktisch wurde jedoch
die Entscheidung in dem Sinne getroffen, daß
die vom Regierungschef selbst noch vor kurzer

! k

Er fand mannhafte Worte
Unterstaatssekretär Welles (unser Bild) hielt
vor dem Institute of Public Astairs in Char-
lottesville einen Vortrag über die politische Lage.
Geradezu sensationell wirkten seine Ausführun¬
gen über die Zerreißung des Versailler Dik¬
tates, in denen er sich voll und ganz auf die
Seite Deutschlands stellte.

(Weltbild, Zander-M.)

Zeit in Aussicht gestellten Wahlen in diesem
Jahre nichtmehr  stattfinden.

Die Gcmeindewahlen, die ausgesprochen
Politischen Charakter haben, sollten in 10 000
Gemeinden der Tschechoslowakei, wo die
Wahlperiode abgelaufen war , durchgesührt
werden. Ministerpräsident Hodza  hatte die
Wahlen nach seiner Rückkehr aus England
bereits fest zugesagt, um sich dadurch die
Gefolgschaft der sogenannten deutschen Re¬
gierungsaktivisten zu sichern. Ta sich nun
aber inzwischen zeigte, daß das Sudeten¬
deutschtum auch weiterhin in seiner über¬
wiegenden Mehrheit zu Konrad Heul ein
steht und durch die Wahlen die sudeten¬
deutschen Gemeinde- und Stadtvertretungen
wieder in die Hände des nationalen Sude¬
tendeutschtums fallen würden , ist jetzt das
Versprechen der Regierung kurzerhand rück¬
gängig gemacht worden — ein neuer Be¬
weis dafür , daß aus den von Prag so oft
und mit großem Pathos in Aussicht gestell¬
ten „Ausgleich" in der Praxis nicht zu rech¬
nen ist.

Heute werden die im sudetendeutschenGe¬
biet gelegenen Gemeinden zum allergrößten
Teil von Leuten verwaltet , die kaum noch
einen Bruchteil der Bevölkerung hinter sich
haben. In vielen Orten sind sogar Tschechen
als Regierungskommissare eingesetzt worden.
Prag zieht es also offenbar vor, auf die
„Generalprobe der Demokratie", wie kürz¬
lich der fudetendeutsche Abgeordnete Sand-
ner die Ausschreibung der Gemeindewahlen
bezeichnete, zu verzichten.

„Volksfront"Symnen auf Molli
j »Spezialist für deutsche Angelegenheiten"
! Ligeoberiekt Oor 88 . - ? ros,o

j gl. Paris , 11. Juli
! Kardinalstaatssekretär Pacelli , der hoch-
? offiziell in Paris empfangen wurde, den
> Vatikanischen Pavillon auf der Weltausstel-
! lung erösfnete und anschließend einen Emp¬

fang in der Nuntiatur aab. wurden von Sei-
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Das größte Bauwerk Deutschlands

Der umbaute Raum des Reichsbankneubaus wird 860 000 Kubikmeter haben . Das Berliner
Schloß, das auf dem Bild (unten links ) zu sehen ist, hat trotz seiner imponierenden Größe nur
einen umbauten Raum von 320 000 Kubikmeter . Die bebaute Fläche wird beinahe 15
Morgen groß sein. Die Nutzfläche des gesamten Neubaus beträgt , alle Stockwerke zusammenge¬
rechnet, 120 000 Quadratmeter und bietet Arbeitsplatz für 5500 Arbeitskameraden der Deutschen
Reichsbank. Das Bild zeigt das Modell des Gebäudes . (Reichsbank, Zander -M .)

ten der Negierung und der Oeffentlichkeit
Ehrungen zuteil, wie sie nur Staats¬
oberhäuptern gegenüber üblich
sind.  Die gesamte französische Presse be¬
schäftigt sich in Lobeshhmnen  mit der
Person und der politischen Tätigkeit des
päpstlichen Legaten, der als Freund Frank¬
reichs gepriesen und dessen Verdienste um die
guten Beziehungen zwischen Paris und der
Vatikanstadt in überschwenglicher Weise
unterstrichen werden. Bei aufmerksamer Lek¬
türe der betreffenden Leitaussätze stellt es sich
aber sehr bald heraus , welch tatsächliche
Gründe den Besuch dieses Sondergesandten
der Kurie im „Volkssront "°Frankreich der»
anlaßt haben.

„Nicht durch Zufall erfolgt die Bestätigung
der engen Freundschastsbeziehungen zwischen
Frankreich und dem Vatikan kurz nach der
Veröffentlichung der Enzyklika gegen den
Hitlerismus ", so liest man im „Journal ".
In anderen Blättern wird Pacelli als „Spe¬
zialist für deutsche Angelegenheiten" bezeich¬
net. Der vom Quai d'Orsay inspirierte „Petit
Parisien " erklärt , daß Pacelli in erster Linie
für die „vatikanische Politik gegenüber dem
Nationalsozialismus verantwortlich " sei, wo¬
bei gleichzeitig die Autorität seiner Stellung
in Rom unterstrichen und hinzugefügt wird,
daß der Kardinalstaatssekretär im Falle eines
Ablebens des Papstes bis zur Neuwahl die
höchsten kirchlichen Machtbefugnisse ausübe.

Heute wird sich Pacelli nach Lisieux be¬
geben. Die dortigen Feiern werden von der
Pariser Presse ebenfalls in größter Aus¬
machung angekündigt . 20 000 Kinder werden
aufgeboten, 1 264 706 Kommunionen ausge¬
teilt , 4 738 268 Gebete gesprochen . . . erzählt
„Figaro ". Alle Achtung!

Erz gegen Koks
Unterzeichnung des deutsch-französi¬

schen Handelsvertrages.
LiZeoberlcbt Oer 148 . - kreeso

gl. Paris , 11. Juli.
Ein Vertragswert von auch politischer Trag¬

weite wurde am Samstag um 12 Uhr am
Quai d'Orsay in Paris unterzeichnet: Der
neue deutsch-französische Handelsvertrag . Nach
der langen Zeit , in der zwischen der deutschen
und der französischen Wirtschaft ein wenig er¬
freulicher Schwebezustand herrschte, kann der
neue Vertrag mit vollem Recht als bedeutender
Fortschritt bezeichnet werden. Die Abmachun¬
gen gelten zunächst für zwei Jahre  und
treten am 1. August 1937 in Kraft . Der Ver¬
trag beinhaltet Abkommen über den Waren«
und den Handelsverkehr und ein Filmabkom¬
men.

Er baut sich auf einer Austauschvereinba-
rung ErzgegenKoks  auf . Damit ist auch
praktisch eine Zusammenarbeit der Schwer¬
industrien beider Wirtschaften eingeleitet.
Frankreich wird an das Deutsche Reich 600 000
Tonnen Erz liefern, wofür Frankreich seinen
gesamten ausländischen Koks¬
bedarf aus dem Deutschen Reiche
bezieht. Das französische Erz wird zu 82,5 vom
Hundert mit den deutschen Kokslieferungen be¬
zahlt. Das Deutsche Reich hat den französischen
Ausfuhrwünschen weitgehend Rechnung ge¬
tragen, so z. B . durch Zollermäßigungen für
Sekt und Weine, während Frankreich dem
Deutschen Reich durch Meistbegünstigung auch
in den Kolonien gute Einfuhrmöglichkeiten
bietet. Auch die Erteilung von Einreise- und
Aufenthaltsgenehmigungen für Reichsdeutsche
wurde durch den Vertrag merklich erleichtert.
In Zukunft gilt außerdem der freie Zah¬
lungsverkehr  an Stelle des bisherigen
Verrechnungsverkehrs. Zur Ueberwachung des
Abkommens wurde ein deutsch- französischer
Regierungsausschuß eingesetzt.

Bei einem Frühstück, das der französische
Handelsminister Chapsal  aus Anlaß der
Unterzeichnung des Vertrages gab, sagte der
deutsche Botschafter in einer Tischrede u. a .:
„Wie Sie , Herr Minister , so erhoffe auch ich
vom neuen Abkommen eine Besserung
und Festigung der deutsch - fran¬
zösischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen.  Das Abkommen kann, sofern die Ver¬
hältnisse sich günstig gestalten, den Grund¬
stein für eine enge Verflechtung wichtiger
Wirtschaftskreise hüben und drüben bedeuten.
Wenn unsere Hoffnungen erfüllt werden und
das Abkommen nicht nur zum Nutzen eines
der beiden Vertragsteile , sondern zu m glei-
chen Nutzen unserer beiden Län¬
der  sich auswirken würde, dann haben wir
damit die beste Grundlage geschaffen, dem
Wunsch unserer beiden Völker entsprechend
auch eine Besserung und Festigung der Po¬
litischen  Beziehungen zwischen dem Deut¬
schen Reich und Frankreich einzuleiten."

Auch RaffenschSn-erinnen strafbar!
L i ß e u b e r i c b 1 Oer 148 - kreLse

kk. Berlin , 11. Juli.
Nach der bisherigen Auffassung des Reichs¬

gerichtes war wegen Vergehens gegen das
Blutschutzgesetz immer nur der Mann zu be¬
strafen. Aus neuen Urteilen wird jedoch er-
sichtlich, daß die Straflosigkeit der
Frau nickt absolut  ist , sondern daß
auch sie bestraft werden kann. Das ist vor
allem dann der Fall , wenn selbständige Ver¬
fehlungen der Frau der Tat zugrunde lie¬
gen. Die Frau kann zwar nicht wegen Teil¬
nahme an einem solchen Vergehen bestraft
werden, wohl aber, wenn eine selbständige
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Mraftat vorliegt , wie in einem Falle , in
dem die Frau den beschuldigten Nichtarier
durch wissentlich falsche Angaben zu schützen
versuchte. Bemerkenswert ist auch ein an¬
derer Fall : Die Ehe eines Juden mit einer
Deutschblütigen war 1935 rechtskräftig ge¬
schieden worden. Kurze Zeit danach zog die
Frau in die Wohnung ihres geschiedenen
Mannes zurück. Das Reichsgericht vertrat
den richtigen Standpunkt , als es die Wieder¬
aufnahme geschlechtlicher Beziehungen dieser
Frau mit einem Juden als gegen die Nürn¬
berger Gesetze verstoßend erklärte.

Noch ein Spfer der WaMreitbaKer
L i g e u b s r i c k I cker !4 8 - p ^ e s s s

rkk . Koblenz. 11. Julr.
Der 48jährige Joief Loisinger.  der

dei den Waldbreitbacher Franziskaner Bru-
der Flavian genannt wurde , entstammte
einer achtbaren Familie , war ein tapferer
Soldat und ein tüchtiger Handwerker. 1922.
nachdem er aus dem Freikorps von Epp
entlasten war . trat er bei den Franzis-
kanerbrüdern in Sigmaringen
ein. erregte aber durch seine deutsche Gesin¬
nung bei den mehr zentrümlich als ..fromm"
eingestellten Brüdern io unliebsames Auf¬
sehen. daß er aus dem Kloster gewiesen
wurde . Loisinger hatte das Pech. 1927 nach
Waldbreitbach zu kommen, wo er bald so weil
war . ..junge Leute sexuell aufklären " zu
müssen. Ihm anvertraute Pfleg¬
linge  hatten für diese Aufklärung aller¬
dings wenig übrig , kamen aber an die falsche
Adresse, als sie sich bei dem Klostervorsteher
beschwerten. Vorübergehend übersiedelte
Bruder Flavian auf Befehl seiner Kloster¬
vorgesetzten nach Holland . Nach Deutschland
zurückgekehrt, kam er mit Rücksicht darauf,
daß er nur ein Opfer der Klosteratmosphäre
war , mit drei Jahren Gefängnis davon.

Hollands Königin
ehrt deutsche Rettungsmannschaft

Ligeadsricdt cker N8 - ? resse

m. Emden. 11. Juli.
Bei schwerem Novdweststurm rettete am
Dezember 1936 das Motorrettungs¬

boot .störe men"  der Station Norderney
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger die vierköpfige Besatzung des aus
Norderney - West gestrandeten holländischen
Fischkutters ..Trucojo ". In Anerkennung die¬
ser Tat hat jetzt Königin Wilhelmine der
Niederlande dem Vormann und dem Motor-
mrnn des Rettungsbootes die Bronzene
Ehrenmedaille  zur Rettung aus See¬
not nebst Belobigungsurkunde verliehen und
mit einem Glückwunschschreiben durch das
holländische Konsulat in Emden überreichen
lassen.

Der Führer und Reichskanzler
hatte seinerzeit schon der Rettungsmannschaft
seinen Dank und seine Anerkennung ausge¬
sprochen und ihr die Rettungsmedaille ver¬
liehen. Der Vormann erhielt die höchste deut¬
sche Auszeichnung für Rettung aus Seenot,
die große goldene Prinz -Heinrich-
Medaille.  Außerdem wurde die gesamte
Besatzung von der Lüd -Holländischen Gesell¬
schaft mit der großen Silbernen Me¬
daille  geehrt.

Bauernhaus wird„weggesKraubt-
L i 8 e u d s r l c b t cker 148 - llrssss

k. Winsen, 11. Juli
Um der immer größer werdenden Ver¬

kehrsschwierigkeiten in Tangendorf . einer in
der nördlichen Lüneburger Heide gelegenen
Ortschaft. Herr zu werden, mußte die Straße
am Ausgang des Dorfes verbreitert werden.
Da aber auf dem als Ergänzungsstück vor¬
gesehenen Gelände ein niedersächsi¬
sches Bauernhaus  stand , das man
wegen seiner Schönheit nicht einreißen wollte,
entschloß sich jetzt die Gemeinde, das Ge¬
bäude „wegzuschrauben". Man stellte das
Haus auf Rollen,  drehte es um rund
180 Grad und „schraubte" es dann um etwa
20 Meter nach rückwärts.

Mm bestehlen Spanien
Zahllose Kunstschätze verschleppt

Ligeubericbt der 148. - Presse
äg. Amsterdam. 12. Juli

In letzter Zeit wurden wieder zahlreiche
kostbare Kunstschütze aus Rot-Spanien ent¬
wendet und ins Ausland verschleppt. Von
amerikanischer Seite haben die Machthaber
von Valencia ein Angebot für den
Sarkophag Karls  V . im Museum
des Escorial erhalten . Der erste Teil
der berühmten Schatzkammer der Kar¬
dinale von Toledo, ferner der mit 87 000 Per¬
len bestickte Mantel der Madonna wurden
von Bolschewisten gestohlen.  Ein jüdi¬
scher Händler hat die Bilder und Möbel aus
den Gemächern Philipps II . im Escorial
durch Vermittlung von einem Neffen Aza-
nas ..erworben". Ein anderer jüdischer Kunst¬
händler kaufte die wundervolle Porzellan¬
sammlung der Casvite de Principe von den
roten Machthabern . Der rote Kunstraub in
Spanien war in er st er Linie von Ju¬
den organisiert.

Ein Teil der Schätze des Prado wurde
zunächst nach Frankreich und dann nach
Sowjetrußland verschleppt. Azana selbst
habe die wundervollen Gobelins des Esco¬
rial nach Barcelona bringen lassen. Sehr
wahrscheinlich seien sie ebensalls versilbert
worden.

I Betrübliche Wahlerfahrungen
Tie alten Sowjetsunktionäre abgelehnt

lligeoderi ' ctit cker !48 - ? i- esse
rp . Warschau, 11. Juli

Trotz allen Terrors und aller Schwindel¬
manöver sind die in Sowjetrußland durch¬
geführten Wahlen der neuen Parteikomitös
für die Moskauer Zentrale zu einer lehr¬
reichen Ueberraschung geworden. Die Zeit¬
schrift „Parteijnoje Strvitelstwo " veröffent¬
licht hierüber folgende bemerkenswerte Ein¬
zelheiten: „Aus allen Gebieten, wo diese
Wahlen bereits abgeschlossen sind, liegen bis¬
her Meldungen vor . aus denen man sich ein
gewisses Bild machen kann. Am meisten
haben die alten Parteifunktionäre in der
Republik Krim verloren — 45,3 Prozent sind
nicht wiedergewählt worden . Im Tonezgebiet
sind 41.2 Prozent nicht wiedergewühlt wor¬
den. Im Gebiet Charkow mußten 1054. im
Asow-Schwarzmeergebiet 1008. im Gebiet
Moskau 2553 der . alten Parteifunktionäre
von der politischen Bühne verschwinden. Die
an ihrer Stelle Gewühlten sind völlig neue
Leute." Selbst die eigenen Parteimitglieder
sind also mit ihren bisherigen Häuptlingen
äußerst unzufrieden und haben die erste Ge¬
legenheit benutzt, sie an die frische Lust zu
setzen.

Wie die Polnische Telegraphenagentnr aus
Moskau meldet, bestätigt sich das Gerücht
über die Verhaftung des Professors für
Rechtswissenschaften. Paschukanis . des Vize¬
präsidenten der „Kommunistischen Akade¬
mie". Seine Schriften , die einstmals als
ein wertvoller Beitrag „zur marxistischen
Lehre" über das Recht gefeiert wurden , sind
jetzt als wertlos und schädlich gekennzeichnet
worden.

AagdauWellung
„Das deutsche Gamswild"eröffnet

München, 10. Juli.
Die große Jagdansstellung „Das deutsche

Gamswild " wurde hier am Samstagmittao
durch den stellv. Landesjägermeister, Ministe¬
rialdirektor Erb,  in Anwesenheit von vielen
Ehrengästen eröffnet. Unter diesen sah man
u a. den Reichsaußenminister Freiherrn von
Neurath , die Reichsstatthalter undLandesjäger-
meister Mutschmann (Sachsen) und Sprenger
(Hessen) weiter Vertreter der Partei und der
Wehrmacht sowie die Vertreter der Landes-
jagdschaften Tirol , Salzburg und Oberöster¬
reich.

Der Reichsjügermeister, G e n e r a l o berst
Göring,  hat an den Landesjägermeister,
Neichsstatthalter Ritter von Epp aus Anlaß
der Eröffnung der Ausstellung ein Glück¬
wunschtelegramm  gesandt.

Re VttWis-DiiMWLager IV
Die Toten vom Nanga Parbat schon gesunden?

Gilgit-Scouts packten tapfer zu.

lligeubecicNl Ner 8 Presse

b. München. 11. Juli.
Während sich Paul Bauer mit seinen bei¬

den Begleitern . Fritz Bechtold und Dr . Karl
von Krauß , auf dem Wege zum Hauptlager
am Nanga Parbat befindet, fiebert man in
den Geschäftsräumen der Deutschen Hima¬
laja -Stiftung jeder neuen Meldung entgegen,
die weitere Einzelheiten über den Hergang
der Katastrophe in 6185 Metern Höhe aeben

KMM

Der Welt erster Steward -Luftmillionär
Während seiner zehnjährigen Dienstzeit bei der
Deutschen Lufthansa hat der Luft-Steward Hove
eine Million Flugkilometer hinter sich gebracht.
Es ist dies das erste Mal auf der Welt, daß
ein Lufl-Steward dieses Jubiläum feiern kann.
Auf unserem Bild sieht man Hove beim Ser¬
vieren auf der Junkers -Maschine G 38, dem
riesigen deutschen Landflugzeug.

(Pressephoto. Zander-M.)

könnte. Peter Aufschnaiter,  der Ge¬
schäftsführer der Stiftung , rechnet mit dem
Einlaufen des Telegramms von der Ankunft
der drei Deutschen im Hauptlager der Expe-
dition heute oder morgen. Diese Ansicht be¬
gründet der erfahrene Bergsteiger damit , daß s
auch ein verhältnismäßig schneller Bote j
immerhin drei bis vier Tage benötigen j
dürfte, um wieder zur nächsten Poststation
zu kommen. Es ist selbstverständlich, so meint
Peter Aufschnaiter. daß die Leute im Haupt¬
lager nicht erst bei der Ankunft Paul Bauers
und seiner Begleiter den Weg zum Lager IV
antreten werden, sondern schon längst an der
Unfallstelle mit der Suche und Bergung der
Verschütteten beschäftigt sind.

Nach dem ausführlichen Bericht, den Tr.
Lust,  der einzige Ueberlebende der Expe¬
dition . am 25. Juni gegeben hat . war der
britische Verbindungsoffizier der Expedition.
Leutnant Smart,  am Morgen des 14. Juni
vom Lager IV zum Hauptlager zurückgekehrt.
Zur gleichen Zeit war ein Vortrupp von
vier Mann und einer entsprechenden Anzahl
Sherpa -Träger auf dem Wege znm Lager V.
Wie später bekannt wurde, kehrte aber der
Vortrupp am Nachmittag der folgenden Un¬
glücksnacht wieder zum Lager IV zurück.
Möglicherweise konnten die Leute infolge
schlechter Wetterverhältnisse die Stelle des
Lagers nicht finden und kamen ums Leben.
Vier Tage später traf Dr . Lust im Lager
ein, konnte jedoch nach seinen eigenen Wor¬
ten nichts mehr entdecken als die Trümmer
einer ungeheuren Eislawine und einen
300 Meter oberhalb des Lagers IV geborste¬
nen Hängekletscher. der die Niesenschnee-
flüche weithin mit Eisblöcken übersät hatte.
Dr . Luft veranlaßte nun sofort vom Haupt¬
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lager ans die nötigen Vorkehrungen zur '
Bergung der Toten . In hervorragender
Kameradschaft haben sich dabei auch die
englischen Gilgit - Scouts  unter ihrem
Hauptmann Mackenzie, dem hervorragenden
Leutnant Smart und dem Gebirgsingenieur
Sherali Jsmaili beteiligt.

Wenige Tage später traf die Nachricht
vom Flug Bauers und seiner Begleiter ein, ,
so daß nunmehr drei Abteilungen
an der Ausgrabung des verschütteten
Lagers IV arbeiten . Die ersten Hilfsmaß¬
nahmen wurden von Dr . Luft und Leut¬
nant Smart gegen den 25. Juni organisiert.
Eine weitere Abteilung wartet im Lager II
auf ihre Einsetzung oder den Abtransport
der Toten , die Dr . Lust bestimmt bergen zu
können hofft, und die andere Abteilung ist
jene von Paul Bauer,  die in diesen Stun - ,>
den nach menschlichem Ermessen das Haupt¬
lager erreichen muß. Bei der Deutschen
Himalaja -Stiftung wäre man keinesfalls
überrascht, wenn gleichzeitig mit der tele¬
graphischen Bestätigung von Bauers An¬
kunft im Hauptlager auch die Nachricht von
der Bergung der Toten eintreffen würde.
Dr . Lust hatte ja bereits am 25. Juni mit¬
geteilt. daß der ersten Abteilung der Expe¬
dition genügend Pickel und Schaufeln zur
Verfügung stünden, um nach Lager IV Vor¬
dringen zu können.

Zugzufammenfloß in Frankreich
Neun Tote und 27 Schwerverletzte

Paris , 11. Juli
In per Nähe des Bahnhofes von Le Maus

stießen am Samstag gegen 20 Uhr zwei
Personenzüge  zusammen , die aus ent¬
gegengesetzter Richtung kamen, und zwar der -
Personenzug Le Maus -—Rennes und der Per¬
sonenzug Le Maus —Mözidon. Zwei Perso¬
nenwagen des einen Zuges wurden vollstän¬
dig zertrümmert . Es wurden neun Tote und
27 Schwerverletzte geborgen.

Zm Kamps um die Silbe
Gaumeisterschaft und Gaugebietstagung

der Stenographen
Heideuheim, 11. Juli . Es geht mit Riesen¬

schritten aufwärts im Lager der schwäbischen
Stenographen . Fleißig wurde im letzten Jahr
gearbeitet und der Lohn blieb nicht aus : Auf -
nahezu 6000 ist die Mitgliederzahl in der heute
270 000 Anhänger im ganzen Reich zählenden :
Deutschen Stenographen schaft  ge¬
stiegen. Rund 700 Stenographen beteiligen
sich an dem im Rahmen des Gaugebietstages in
Heidenheim veranstalteten Leistungs¬
schreibenin  den Geschwindigkeitsstufen von
LO bis 300 Silben , in der überwiegendenMehr¬
zahl mit gutem Erfolg.

Gaumeisterin wurde Elisabeth Schmieg
(Ortsgruppe Stuttgart - Schöck) mir einer
fehlerlosen Arbeit bei 300 Silben . Sie erhielt
für diese mit einem 1. Preis ausgezeichnete
Leistung als Ehrengabe des Gauamtes für
Erzieher des Führers Buch „Mein Kampf".
Ferner wurden in den hohen Silbenzahlev
ausgezeichnet, bei 280 Silben 1. Preis : Gec
trud Hammann (Stuttgart -Schöck); 2. Preise:
Johanna Schütz und Eugen Zimmermann
(beide Stuttgart -Schöck) und 3. Preis : Mich.
Dietel (Dillingen ). Bei 260 Silben erhielten
einen 1. Preis : Anton Clas (Stuttgart-
Schöck) und Hermann Häcker (Heilbronn).
Einen 1. Preis bei 240 Silben errang Willi
Wittlingen (Göppingen) und einen 3. Preis ,
Rudolf Götz (Stuttgart -Zentral ) .

Eingeleitet wurde die Tagung mit einer
Dertreterversammlung am Lmmstagnachmit-
tag . in der neben dem Geschäftsbericht des
Gaugebietsführers Heinzelmann  über
das verstoßene Jahr ein Vortrag des Pg.
Janssen  vom Gauamt für Berufserziehung
der DAF. über die neuen Wege in der Be¬
rufserziehung durch die Arbeitsfront im,
Mittelpunkt des Interesses stand.

Den Auftakt des Sonntags bildete das
Leistungsschreiben  in Kurzschrift.
Auch ein Schreiben in Fremdsprachen (Eng¬
lisch und Französisch) wurde durchgeführt. ^
Mit einer öffentlichen Kundgebung  im
Konzerthaus erreichte die Tagung ihren
Höhepunkt. Nach verschiedenen Begrüßungs¬
ansprachen hielt der Stellvertreter des
Reichsführers der Deutschen Stenographen¬
schaft, P o l o tze k- Bayreuth , eine kurze
Festansprache. Anschließend überreichte er
im Namen des Reichsführers Lang den
Ehrenbrief und dis Ehrennadel der Deut¬
schen Stenographenschaft an Hauptlehrer
H ä u ß l e r - Heidenheim, Handelslehrer
Wittlingen-  Göppingen, Handelslehrer
Alois L e h n e r - Kirchheim-Teck, Fabrikant
Sch w a b-Gmünd und Christian Menger-
Gmünd . Die Kundgebung war von kammer¬
musikalischen Vorträgen umrahmt . ^

Am Nachmittag war Gelegenheit geboten, >
die Freilichtaufführung des „Wilhelm Teil"
im Heidenheimer Naturtheater zu besuchen.
Als Ausklang fand abends im Konzerthaus
eine gesellige Veranstaltung statt , bei der
die Siegerehrung vorgenommen wurde.

Segelflieger avgestüm
Aalen, 12. Juli . Samstagnachmittag'

wollte der 33jährige Kaufmann Wilhelm
Schneider aus Wallerstein mit einem Segel¬
flugzeug einen Füns -Stundenflug durchfüh¬
ren . Er startete von Braunberg aus . Bei
einem Sturzflug montierte eine Tragfläche
ab. Das Segelflugzeug stürzte aus einer Höhe
von 200 Metern in einen Wald bei Unter¬
kochen und wurde gänzlich zertrümmert . Der
Pilot war sofort tot.

Nach der Hebung
Das Panzerregiment VIII führte in einer der letzten Nächte bei Berlin eine Uebung durch,

i Schnurgerade ausgerichtet stehen die Fahrzeuge im Biwak. (Scherl Bilderdienst, Zander-M.)
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Wir fahren
zum Lag der deutschen Kunst!

Die Gaupropagandaleitung und Landes-
stelle des Rcichsministeriums für Vvlksauf-
klärung und Propaganda ruft zur Teilnahme
am „Tag der deutschen Kunst" in München
aus.

Der Lag der deutschen Kunst wird in weni¬
gen Tagen aller Welt sichtbarer und gewalti¬
ger Ausdruck des Kunstwolleus uud Kunst¬
schaffens des Dritten Reiches sein. Am 17.
und 18. Juli sind in M ü n che n Tausende
und aber Tausende von Künstlern und Kunst¬
freunden versammelt . Tie Rede des Füh¬
rers die Einweihung des „Hauses der deut¬
schen Kunst", der Festzug „Zwei Jahrtau¬
sende deutsche Kunst", die Festspiele, lassen
diese Tage zu einem einzigartigen Erlebnis
werden. Jedem Volksgenossen soll die Ge¬
legenheit gegeben werden, au diesem Fest
teilzunehmen. Tie N« .-Gemeiuschaft „Kraft
durch Freude " führt deshalb eine Reihe von
Sonderzugfahrten nach München durch, an
denen sich jedermann beteiligen kann. Zeigt
eure Anteilnahme am deutschen Kunstleben!
Beteiligt euch an diesen Fahrten ! Unvergeß¬
lich werden die Eindrücke dieser festlichen
Tage sein. *

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
führt folgende Sonderzüge  durch:

Am 17./18. Juli von Stuttgart  nach Mün-
chen: Abfahrt in Stuttgart am Samstag , 17. Juli,
14.00 Uhr; Rückkunft Lvnntng , 18. Juli , gegen
23.30 Uhr, Teilnehmerpreis mit Uebernachten,
Festplakette 8.70 RM„ ohne Uebernachten etwa
6,10 NM.; am 18. Juli von Stuttgart  nach
München: Abfahrt in Stuttgart gegen 5 Uhr,
Rückkunft gegen 23.00 Uhr, Teilnehmerpreis ein¬
schließlich Festabzeichen etwa 6 RM. Meldungen
zu diesen beiden Fahrten an die Vorverkaussstellen
des Kreises Stuttgart der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude".

Am 18. Juli von Eßlingen  nach München:
Abfahrt in Eßlingen etwa 4.00 Uhr, Rückkunft
gegen 1.00 Uhr, Teilnehmerpreis etwa 5,30 NM.
Meldungen an alle „KdF."-Dienststellen des Krei¬
ses Eßlingen.

Am 18. Juli von U l m nach München: Abfahrt
in Ulm etwa 7.00 Uhr, Rückkunft gegen 23 Uhr,
Teilnchmerpreis etwa 3,40 NM. Meldungen an
alle „KdF."-Dienststelleu des Kreises Ulm.

VsrstOt bei RMsmMMen!
Mit der fortschreitenden Fertigstellung

der einzelnen Teilstrecken ist das Interesse
weiter Kreise der Bevölkerung an der Auto¬
bahn stark gewachsen. Insbesondere an
Sonntagen ist regelmäßig eine große Anzahl
von Besuchern zu beobachten, die die Auto¬
bahn zu Fuß besichtigen.

So sehr das große Interesse der Volks¬
genossen an den Autobahnen zu begrüßen ist,
so muß doch auf folgende Punkte hingcwie-
sen werden:

1. Jede Baustelle birgt Gefahren,  die
der Uneingeweihtenicht kennt: die Baustellen
der Autobahn dürfen deshalb ohne Führung
nicht betreten werden. Fast alle Baustellen
können leicht von öffentlichen Wegen aus be¬
sichtigt werden.

2. Die fertige und im Betrieb befindliche
Autobahn darf nur von Kraftfahr¬
zeugen,  also auch nicht von Radfahrern,
benützt werden. Das Begehen der Fahr¬
bahnen, auch des seitlichen schwarzen Rand¬
streifens ist gefährlich und verboten. Nicht
nur der Fußgänger selbst setzt sich größter

Gefahr aus , der Autofahrer vor allem kann
durch Fußgänger , zumal bei rascher Fahrt,
zu Maßnahmen gezwungen werden, die zu
schwersten Unfällen führen können.

3. Die Böschungen,  welche mit viel
Mühe und Aufwand hergerichtet, begrünt
und bepflanzt werden, sind keine Spa¬
zierwege.  Die Erdarbeit ist dort teil¬
weise noch ganz frisch, Gras und Pflanzen
sind kaum angewachsen und sollen bei ihrem
ersten Wachstum nicht gleich wieder zertreten
werden. Jeder Bauarbeiter an der Strecke
schont den frischen Rasen und die jungen
Pflanzen , diese Rücksichtnahme muß auch
von jedem Besucher der Autobahn erwartet
werden.

Volksgenossen, tragt mit dazu bei. Unfälle
auf den Autobahnen zu verhüten und das
große Werk vor Schaden zu bewahren.

Fahrpreisermäßigung
-ür ErntehWarSeiter

Um den Arbeitermangel -in der Landwirt¬
schaft zu beheben und die Vorbereitung und
Bergung der Ernte sicherzustellen, hat sich die
Deutsche Reichsbahn zu einer Fahrpreis¬
ermäßigung für Hilfskräfte in der Land¬
wirtschaft auf den Reichsbahnstrecken bereit¬
gefunden. Für die Fahrten der „Hilfskrästk
in der Landwirtschaft " von ihrem Wohnort
nach dem Arbeitsort zur Aufnahme de^
Landarbeit und zurück nach Beendigung des¬
selben wird für Personenzüge eine Fahr¬
preisermäßigung von  50 v. H. ge¬
währt . Die Anträge auf Fahrpreisermäßi¬
gung, die auf vorgeschriebenem Muster zu
stellen sind, werden von den Arbeits - oder
Wohlfahrtsämtern ausgefertigt , unterschrie¬
ben und abgestempelt. Tie Fahrpreisermäßi¬
gung ist bis zum 30. November befristet.

Wann sind WMrMuiMii ZuWjg?
Hierüber besteht, wie die Industrie - und Han¬

delskammer Düsseldorf mitteilt , in den Wirt¬
schaftskreisen immer noch viel Unkenntnis. Die
Preisstoppverordnung hat Preissteigerungen für
alle Güter und Leistungen ohne jede Ausnahme
verboten. Nur in besonderen Fällen und mit aus¬
drücklicher schriftlicher Genehmigung dös Neichs-
kornmissars für die Preisbildung oder der zustän¬
digen Preisbildungsstelle darf ein höherer als
der Stichtagpreis genommen werden.

In einzelnen Fällen und unter bestimmten Vor-
aussetzungen sind Ausnahmegenehmigungen für
ganze Warengruppen erteilt worden, zum Bei-
spiel für Webwaren , Metallwaren , Kautschuk¬
waren . chemische Erzeugnisse. Hierbei und auch
bei den Einzelgenehmigungen ist meist bestimmt,
worauf die Firmen nicht immer genügend achten,
daß grundsätzlich nur der frühere
Preis genommen und äußerstenfalls der Unter-
schiedsbetrag zwischen dem Wert des bei der Ver¬
arbeitung verwendeten Rohstoffes oder der Nah¬
rungsmittel am Stichtag (17. Oktober 1936) und
ihrem Wert am Tag des Kaufabschlusses geson¬
dert in Rechnung gestellt werden darf . Es ist
demnach also nicht zulässig, die üblichen Ge¬
schäftsunkosten beziehungsweise Handelsspannen
auch auf den Unterschiedsbetrag aufzuschlagen.

Bei Bekanntgabe des höheren Preises , möge
er durch eine allgemeine Genehmigung oder durch
eine Einzelgenehmigung der Preisbildungsstelle
gestattet sein, müssen die Lieferanten ihre Kun¬
den in jedem Falle besonders auf die Genehmi¬
gung Hinweisen, und zwar unter Angabe der Gs-
nehmigungsbehörde. sowie unter Mitteilung von
Daten, Aktenzeichen und Inhalt des Genehmi-
aunasbescheides. Dies ist erforderlich, damit bei

den Abnehmern kein Zweifel darüber entstehen
kann, ob die Preiserhöhung zulässig ist.

Die Abnehmer ihrerseits dürfen keinesfalls,
wenn den Lieferanten , die Erhöhung erlaubt ist,
ohne weiteres ihren Kunden den höheren Preis
weitergeben, es sei denn, daß dies im Genehmi¬
gungsbescheid für den Lieferanten ausdrücklich
festgelegt ist. Ist dies nicht der Fall , dann muß
der einzelne Abnehmer wiederum , sofern er die
Erhöhung nicht selbst tragen kann, die Genehmi¬
gung zur Weitergabe des erhöhten Preises nach¬
suchen. und er darf den Preis erst erhöhen, nach¬
dem er eine schriftliche Erlaubnis hierzu erhalten
hat.

Die
Skizze von Hans - Eberhard v. Besser

Spärlich flimmerte die Sonne über den
Wipfeln der Bäume, die der lose Wind schon
geplündert hatte. Raschelnd tanzte das bunte
Laub über die Wege der Parkanlagen . Gärtner¬
burschen waren dabei, die Beete zuzudecken.

Langsam Minderte der alte Rüdiger den
vom Laub wie mit bunten Tupfen bestreuten
Weg herauf, gewohnheitsmäßig bog er ein,
nahm die Richtung auf die Bank zu, auf der er
die Vormittagsstunden zu verbringen pflegte.
Gleichmäßig klang das Aufschlagen der Stock»

zwinge in den Schritt des alten Mannes , der
mit nachdenklichen Augen dahinging. Nun war
er an seiner Bank angelangt, die der warme
Glanz der Herbstsonne umgoldete. Da stutzte er,
seine Stirn zog sich in Falten . Seine Bank war
besetzt— ssine Bank, die Bank, auf der er seit
Jahren saß, und noch dazu von Kindern be¬
setzt. Der Alte zögerte sekundenlang, als über¬
lege er, ob er nicht doch eine andere Bank —
doch nein, er war ein Mann der Ordnung,
der Regelmäßigkeit, ein Mann von Grund¬
sätzen, dies war seine Bank.

Ein wenig verdrossen nahm er Platz, wie es
feine Art war. Vorsichtig ließ er sich nieder,
die Rechte auf den Stock zwischen den Knien
gestützt, etwas kurzatmig wartete er, bis das
alberne Herz, das von dem bißchen Weg immer
vernehmbar in Erregung geriet, sich beruhigte.
Dann legte er den Stock sorgsam neben sich,
langte die Brille heraus und putzte sie umständ¬
lich mit dem Taschentuch. >

Fast ärgerlich sah er dabei auf die kleinen
Störenfriede , die es wagten, auf feiner Bank
zu fitze». Zwei winzige Wichte in blauroten
gestrickten Anzügen . . . Nun , solange sie sich
ruhig verhielten, mochten sie bleiben, sonst
würde er sie auf den Trab bringen.

Der alte Rüdiger setzte umständlich die Brille
auf ; noch einmal warf er einen nachdenklicheni
Blick auf die im Glanze der letzten Sonne lie- !
genden Anlagen, auf das über die Wege hu¬
schende, vom Winde spielerisch mitgenommene
Laub, dann entfaltete er die Zeitung und
sing an zu lesen . . .

Da begann es neben ihm unruhig zu wer¬
den, die Bengel rissen einander die Mützen
vom Kopf, sie lachten, doch im Nu wurde es
ernst, eine regelrechte Prügelei kam in Gang.
Warum , wieso, wer wußte es?

Der alte Rüdiger ließ das Blatt sinken und
schielte über seine Brille . „Wollt Ihr Euch
wohl vertragen, was fällt Euch denn ein?"

„Mein Bruder reißt mir dauernd die Mütze
herunter ", erklärte der eine wütend, und schon
wieder war das Gefecht im Gange. >

akas .<

Mutteru.kmd
Rüdiger legte die Zeitung neben sich und

ergriff seinen dicken Stock; gefährlich fuchtelte
er damit in der Luft herum. „Wenn Ihr Euch
nicht anständig benehmen könnt, macht, daß
ihr fortkommt!"

Tie Buben sahen verdutzt auf den grimmi¬
gen Alten, und der Rotbemützte zog es vor,
das Weite zu suchen. Der andere aber musterte
den alten Rüdiger zuerst noch einmal nach¬
denklich und meinte im Fortgehen trocken: „Sie
haben sich doch auch mal mit Ihrem Bruder
rumgehauen, das ist doch nicht schlimm, oder?"

Der Alte sah den Wicht mit einem Blick an,
der diesen jäh zum Kehrtmachen veranlaßte,
schleunigst fegte er seinem Bruder nach!

Starr schaute Rüdiger den Weg hinunter , in
der Ferne verschwanden die blauroten Farben
der Strickanzüge. Unbeweglich saß der Alte da,
die Zeitung glitt auf den Boden, er merkte es
nicht. Irgendwo da tief drinnen in der Brust
war etwas wach geworden, Knabenworte,
harmlose, unbedachte Worte hatten ihn getrof¬
fen, tief getroffen. Der alte Rüdiger fuhr sich
über die Stirn . Hatte er sich immer mit seinem
Bruder vertragen?

Er sah auf den Platz neben sich, dort hatten
die beiden gesessen; so hatte es damals, vor lan¬
ger, langer Zeit angefangen, der Bruder . . .

Wolken schoben sich vor die Sonne , grau und
schwer, und des Herbstes große Traurigkeit lag
über dem stillen Park . Der alte Rüdiger saß
unbeweglich; er sah in das verklingende Leben
ringsum und dachte an das Los alles Seins —
das Vergehen. Und Plötzlich erhob er sich mit
einem Ruck, er raffte die Zeitung zusammen»
er packte den Stock, eilig ging er davon . . .

Der Bruder war gerade wieder mit seinem
Schiff aus Amerika zurück, der Bruder , der
alte Seebär , den er solange nicht gesehen. Nie
hatten sie sich wie Brüder verstanden, weit aus¬
einander waren ihre Lebenslinien gelaufen
und nun -

Der alte Rüdiger saß an seinem Schreibtisch,
hastig glitt die Feder über das Papier , er
schrieb an den Bruder , er lud ihn ein. Durch
das offene Fenster kam der Duft welken Landes,
tönte fernes Kinderlachen. Ruhig schrieb der
Alte. Nun — es war noch nicht zu spät.

Kalis brottie
von Laronln Margarete von Lass

241 (Nachdruck verdaten .)
„Auf wen warten Sie hier ?"
„Ich fuhr eine Dame und einen Herrn hierher , auf

die ich warten sollte. Die Dame ist die, die man über¬
fallen hat ."

„Sie wissen?"
„Ja , ich war im Hause, wo ich sie liegen sah."
„Sahen Sie nicht den Herrn , der mit ihr war , aus

dem Hause herauskommen ?"
„Nein , ich mutzte lange warten , ich war wohl auf

meinem Sitz ein wenig eingenickt."
„So . — Warten Sie einen Augenblick, wir werden

'gleich beide zum Polizeirevier fahren , wo Sie Ihre Aus¬
sagen machen müssen."

Er ging ins Haus und kam überraschend schnell zu¬
rück. Während er sich neben den Fahrer setzte, nannte er
dem Chauffeur die Adresse des Polizeireviers . Wenige
Minuten später stand er vor dem Reviervorstand , um auf
feine Fragen zu antworten . . .

Durch den taghell erleuchteten großen Saal des
Dupröschen Hauses flutete fröhliches Leben. Der Höhe¬
punkt des Festes war erreicht. Man bewegte sich auf
leichter fröhlicher Oberfläche. Nach leiser, prickelnder Musik
bewegten sich die Paare in rhythmischem Tanzschritt.
Frauen fühlten die bewundernden Blicke der Männer aus
ihrer Haut brennen — fühlten , datz ihr Blut aufrauschle
und gaben sich trunken vor Freude dem Tanze hin. Und
-aus dieser Hingebung an Lust und Freude ritz sie das
Plötzliche Verstummen der Musik. Der Diener des Hauses
hatte im Aufträge seines Herrn , den Befehl dazu gegeben.
Was war geschehen. Dnprss hatten unbemerkt den Saal
verlassen. Man bestürmte den Diener mit Fragen , der mit
todblassem Gesicht ihnen von dem Unglück Mitteilung
machte, das so jäh über das Haus seiner Herrschaft her-
singebrochen war . Seine Mitteilung wirkte auf jeden ein¬
zelnen von ihnen erschütternd. Alle kannten Lilli, alle
hatten sie gern . Das furchtbare Unglück, von dem diese
zarte , feine Frau betroffen , lietz alle erschauern. Alle be¬
fanden sich wie in einer plötzlichen Erstarrung . Schweigend
verließen die Gäste das Haus.

Die Morgenblätter des nächsten Tages brachten
spaltenlange Berichte über den Raubüberfall in der Most¬

ender Villa . In Scharen strömten Neugierige von Berlin
nach Westens, um das unheimliche Haus zu sehen. Es
waren unter diesen Leute, die sich des Mordes an dem
damaligen Besitzer des Hauses erinnerten , man frischte
diese Erinerung auf . Der alte Jochen Grothe war ein
Mensch gewesen, den man nicht so leicht vergaß . Er hatte
von seinem Reichtum immer mit vollen .Händen den Armen
gegeben, während er für sich selbst völlig anspruchslos
gelebt hatte . Er hätte sich Dienerschaft Hallen können, hatte
es aber vorgezogen, allein und schutzlos mit seiner alten
Wirtschafterin in dem einsam gelegenen Hause zu leben.
Nie würde es herauskommcn , wer diesen alten Herrn
erschlagen hatte . Wenn man es in zehn Jahren nicht her-
ansgebracht hatte , dann nie, das stand fest. Stimmen
schwirrten durcheinander . Es gab Meinungsverschieden¬
heiten. Einige wollten von ähnlichen Fällen wissen, die
erst nach einem halben Menschenalter ihre Sühne gefunden
hatten.

Da spielte dann gewöhnlich der Zufall eine ganz merk¬
würdige Rolle. Wenn man diesen Sachen nachging, er¬
kannte man erstaunlicherweise, wie die Wahrheit sich doch
allmählich ans Licht ringt . Aber das Verbrechen an Jochem
Grothe würde wohl nie gesühnt werden, behaupteten
einige. Nun , man mußte cs abwarten . Gut , daß es hier¬
in diesem zweiten Fall klar war , wer den Ueberfall be¬
gangen hatte . Der Täter hatte sich, gleich nachdem das
Furchtbare geschehen, in seiner Wohnung erschießen
wollen. Das war doch ein Beweis dafür , daß er über seine
Tai , die gewiß im Affekt geschehen war , verzweifelt war.
Er konnte sie ja nun auch nicht leugnen , wollte es gewiß
auch gar nicht, da er ja wohl selbst danach verlangte , die
Tat zu sühnen . Auch er war beklagenswert . Jeder arme
Sünder , der zu Fall kam, war es.

Es gab aber auch andere Meinungen über diesen
Fall . Ein abgefeimter Verbrecher mußte es sein, der sein
Opfer unter irgendeinem Vorwand ins Haus gelockt halte,
um es zu berauben und zu erwürgen . Es fehlte noch
gerade , daß man so einen noch bedauerte . Wie ein Wunder
war es, daß die Frau am Leben geblieben war . AVer
was hatte sie noch von ihrem Leben! Es war zerstört.

Lilli Grothes Geist hatte sich umnachtet. Man halte
sie sofort in eine Heilanstalt überführen müssen. Das war
am Ende schlimmer als der Tod . Das Drama , das sich in
dem unheimlichen Haus abgespielt , konnte nur durch die
schwerste Bestrafung des Täters gesühnt werden.

Das unheimliche Haus stand jetzt vereinsamt in dem
öden Garten . Die alten knorrigen Bäume , die es um¬

standen, reckten ihr kahles Geäst wie drohende Arme zu
ihm empor. Der Wind umstrich es allabendlich mit seinen
wehmütigen Klageliedern , die nun niemand hörte . Das
Haus war menschenleer. Oskar Grothe war zu Duprss
gezogen, wo auch Jetkchen und Klara waren . Jettchen
war nach dem furchtbaren Geschehnis völlig zusammen¬
gebrochen. Sie hatte mit keinem einzigen Wort geklagt, sie
hatte es nicht versucht, Doktor Grothe ein Wort des
Trostes zu sagen. Sie ging auch nicht in die Heilanstalt,
um Lilli zu sehen.

„Es wäre ihr zu schmerzlich", hatte sie zu Grothe ge¬
sagt. Wie ein zu Tode verwundetes Tier , das einen
Winkel sucht, in dem es verenden kann, hatte sie sich
zurückgezogen.

Vom Reeder Schimeck war die Antwort auf Oskars
Brief gekommen. Es war tatsächlich so, wie Lilli vermutet
hatte . Der Adoptivsohn Schimecks war Henriette
Schützeles Sohn.

Für Oskar war das bedeutungslos . Wie unwichtig
das alles in diesem Augenblick war ! Er sprach nicht ein¬
mal mit Jettchen darüber , die krank und bettlägerig war.
Wenn Lüge eine Last war . so sollte sie diese Last schleppen
wie er die seine schleppte, die ihn fast zu Boden drückte.

Referendar Hans Loth war wenige Stunden nach
Entdeckung der Tai verhaftet worden . Er war dringend
verdächtig, die Gattin seines Vetters Doktor Oskar
Grothe üherfallen zu haben. Erhärtet wurde der Ver¬
dacht noch dadurch, daß Loth kurz vor seiner Verhaftung
den Versuch gemacht halte , sich das Leben zu nehmen. Er
hatte sich eine Kugel in die Brust geschossen, die das Herz,
das sie treffen sollte, nur gestreift hatte. Sie hatte ihn
aber doch für Wochen niedergestreckt. Sein Zustand war
recht bedenklich. Man erwartete von dem Kranken, der
dem Tode so nahe zu sein schien, ein Geständnis . Aber
entweder leugnete er entschieden oder er schwieg hart¬
näckig. Von einem Geständnis war keine Rede.

Hans Loths Mutter betete: „Allmächtiger Vater , Hab'
Erbarmen mit meinem Sohne , nimm ihn zu dir !" So
groß war ihre Not , datz sie keine andere Hilfe sah, als
den Tod . Er allein konnte einen Menschen erlösen, der
so unsagbar große Schuld auf sich geladen hatte.

„Man darf nicht verzweifeln ". — sagte Eva — „wir
beide, Mutter , du und ich müssen stark bleiben, um Hans
helfen zu können."

(Fortsetzung folgt.)



Seite 8 Nr . 159 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Dienstag , den 13. Juli 1837

links:  l .etrtes 2u8smmeoreikea beim Orient ierungsgepsekinsrseli . 5Iitte:  Cevanät niniint Ser Reiter Ss ? Hindernis . Reelits:  ln voller ^ nsrnstung öder Sie kalisaSe. (Bon)

OM'

MttW
>-

?̂ ?KENW

Hasses erster Grand-Prir-Sieg
Lr gewann im Großen Preis von Beiden vor Stuck und Lang

Innerhalb von sieben Tagen feierte der deutsche
Motorsport auf ausländischen Wettbewerben sei¬
nen zweiten großen sieg , der jedesmal an die
Auto-Union fiel. Ten achten Großen Preis
von Belgien  für Rennwagen, den ersten offi¬
ziellen Grand Prix dieses Jahres sicherte sich nach
eindrucksvoller Fahrt der deutsche Fahrer , Rudi
Hasse  aus Auto-Union in der neuen Rekord¬
zeit von 3:01:22 Stunden — 167,189 Kilometer¬
stunden aus der durch ihren Betvnbelag und einige
scharfen Kurven reifensresscnden Strecke. Nach
dem Start lag er an dritter Stelle , aber Stuck
und Lang mußten die Reifen wechseln und bis
zur 16. Runde führte Hasse, der dann „fahrplan¬
mäßig" zum Reifenwechselnund Tanken vorsuhr.
In der 23. Runde mußte Lang, der später ge¬
führt hatte, zum zweitenmal zum Reifenwechseln
anhalten und nun übernahm Hasse endgültig die
Spitze und vergrößerte noch seinen Vorsprung.
Der Lieger sowie der Zweite und der Dritte wur¬
den nach ihren großartigen Erfolgen von den
Zuschauern stark gefeiert und auch dem sport-
freudigen König von Belgien vorgestellt.

In der Nacht zum Samstag setzte ein kalter
Regen ein. der mit kurzen Unterbrechungen bis
zum Lvnntag anhielt . Eine halbe Stunde vor
Beginn des Rennens erschien auch der belgische
König Leopold III . in Begleitung seines Bruders.
Prinz Charles . Kurz vor 13 Uhr wurden die sechs
deutschen Rennwagen (drei Mercedes-Benz und
drei Auto-Union) sowie die beiden zwölfzylindri-
gen Alia-Romeo auf den Startplatz geschoben.
Während es vor den Boxen immer etwas zu sehen
gab, änderte sich trotz des kleinen Feldes der
Stand des Rennens immer wieder. In der
17. Runde lag Lang 20 Sekunden vor Stuck, der
Hasse knapp hinter sich lassen konnte. Trotzdem
verbesserte Lang in der 19. Runde die Runden-
rekordzeit Stucks auf 5:05 Minuten — 175,6 Kilo¬
meterständen und fuhr die schnellste Runde
des Tages.  Stuck fuhr an die Boxen und ging
als Dritter hinter Hasse wieder in das Rennen.

Jagd auf Haffe
Nach der 22. Runde mußte nun Lang Reifen¬

wechseln und tanken. So ging Rudolf Hasse an
ihm vorbei. In der „Rekordzeit" von 28 Sekun¬
den war Lang abgesertigt und lag an zweiter
Stelle vor Stuck. Lang nahm den Angriff aus
Hasse vor, der 57 Sekunden Vorsprung hatte.
Fünf Runden waren noch zu fahren, das Rennen
war spannender als je. Vorne brauste Hasse ein-
her und gab nur Sekundenbruchteile an seine Ver¬
folger ab. Mit einem mächtigen Angriff kam
stuck an Lang heran , der anscheinend durch Stoß¬
dämpferbruch langsamer wurde. Stuck gewann
in einer Runde gegenüber Lang 26 Sekunden mid
lag nur noch 5 Sekunden zurück. Kautz überholte
in der 29. Runde von Brauchitsch, der mit Kerzen¬
schwierigkeitenan der Boxe hielt und schon eine
Runde verloren hatte. In der 31. Runde gab
von Brauchitsch dann aber endgültig auf. Der
Durchschnitt des Rennens stand bei 168,3. Lang
verlor gegenüber Stuck weiteren Boden und lag
nun 1:30 hinter Hasse, der damit einem gesicher¬
ten Siege zusteuerte. Fünf Wagen beendeten also
das Rennen, so daß der deutsche Motorsport seine
Ueberlegenheit nicht nur auf ' materiellem Gebiets
unter Beweis stellte, sondern auch einen Fahrer¬
nachwuchs herausstellte, der in jedem Rennen ein-'
gesetzt werden kann.

Groß war der Jubel , als Hasse  über drei
Ziellinie brauste und hinter ihm sein Marken-Z
geführte Hans Stuck , der den zweiten Platz fürs
das Chemnitzer Werk sicherte. Dritter wurde der)
tapsere Hermann Lang (Mercedes -Benz), der'
die schnellste Runde des Tages gefahren war und
dabei aus der Geraden eine Spitzengeschwindigkeit
von über 300 Kilometerstunden erreichte. SK"
Schweizer Kamerad Kautz , dessen Leistung höch¬
stes Lob verdient, kam auf den vierten Platz vor
dem Franzosen Sommer,  der ; mit seinem Alfa-,
Romeo nicht die Geschwindigkeit der deutschen!
Wagen erreichen konnte.

Kickers-Sieg in der 4x40v -Me1er-Staffei
Zweiter bei 4 x 100 Meter/Müller-Gifhorn Zimf- Md ZetznEampf-Meister

Den aufregendsten und schönsten Verlauf nahm
der Endkamps über 4mal 400 Meter , den der
Titelverteidiger Stuttgarter Kickers  in
3:19,6 Minuten vor den in totem Rennen »in¬
kommenden Mannschaften von Allianz -Berlin und
SC . Charlottenburg je 3:20 gewann. Erst nach
dem dritten Wechsel tauchten die Stuttgarter
Kickers an dritter Stelle aus. Nach herrlichem
Lauf übertraf der letzte Kickersmann (Robens)
zum Schluß auch noch den Kölner Nottbrock und
kämpfte auf den letzten 50 Metern auch noch den
Charlottenburger Schlußmann nieder.

Ebenso wie Eintracht Frankfurt und Stuttgar¬
ter Kickers verteidigten auch die Läufer Schön¬
rock, Mertens , Beckert und Shring des KTV. Wit¬
tenberg ihren Titel über 4mal 1500 Meter er¬
folgreich in 16:16 vor 1860 München und SV.
98 Darmstadt.
. In der 4mal - 100 - Meter - Staffel siegte
die Eintracht Frankfurt mit der Mannschaft
Metzner, Welscher, Hornberger und Geerling in
^,6 Sekunden vor den Stuttgarter
Kickers,  die einen halben Meter zurück in 42,8
einkamen.

Metzner holte auf der vierten Bahn bereits die
ganze Kurvenvorgabe der Mannheimer Postler
auf. Welscher brachte die Adler-Träger an die
Spitze und nach gutem Wechsel mit Hornberger
führten die Mainstädter klar vor den auf der
dritten Bahn laufenden Stuttgarter Kickers,
doch der letzte mäßige Wechsel mit Geerling
brachte die Schwaben auf gut 7 Meter heran.
-Lorch meyer  lief die letzten 100 Meter in
glänzendem Stil und lag im Ziel hinter dem in
12,6 siegenden Frankfurter Schlußmann nur noch
unen halben Meter zurück.

Als erster Wettbewerb der deutschen Mehr¬
kampf. und Staffelmeisterfchaften in Frankfurt
am Main wurde am Samstag der Fünfkampf der
Männer entschieden, in dem sich Müller - Gif¬

horn den Titel mit 3840 Punkten vor Weinkötz-
Köln und Gehmert-Ber-lin sicherte. Den Titel bei
den Frauen holte sich Käthe K r a u s - Dresden
(352 Punkte) knapp vor Lisa Gelius-München mit
351 Punkten.

Das Feld der Zehnkämpfer schrumpfte dadurch
zusammen, daß eine Reihe von Teilnehmern nach
den fünf ersten Hebungen am Samstag auf eiste
weitere Teilnahme verzichteten, darunter der Köl¬
ner Weinkötz. Der Titelverteidiger Boinet -Berlin
hatte bereits nach der dritten Hebung wegen einer
ihn behindernden Fußverletzung ausgegeben. Mil¬
ler lies im 1500-Meterkauf mit 4:46 die beste
Zeit heraus , so daß er zum Schluß überlegener
Sieger wurde.

t
KV 98 wurde geschlagen

Unverdient hohe 4:11-Niederlage des süddeutschen
Meisters

Mt einer von keinem Menschen erwarteten
Ueberraschung  endete der Vorrundenkampf
um die Deutsche Rmger -Mannschasts-Meisterschaft
zwischen dem Gruppensisger Ost, Krastfportverein
31 Berlin und dem Süddeutschen Meister KV. 95
Stuttgart . Die Stuttgarter , die als hohe Favori¬
ten in den Kampf gingen, wurden mit 2:5 Sie¬
gen geschlagen. Es mag für die Stuttgarter nach
dieser Niederlage ein Trost sein, daß sie bereits
am kommenden Samstag in der Stuttgarter
Stadthalle beim Rückkampf beweisen können, daß
das Ergebnis zu Unrecht besteht. In der Tat
steuerte in Berlin der Hamburger Kampfleiter
Huth das Seine dazu bei, um aus klaren Siegen
der Stuttgarter Siege für die Berliner Ringer
zu machen.

Deutsche Segelflieger fuhren
Die erste Woche des internationalen Segelflug¬

wettbewerbes, die zu einer Weltbestleistung von
Hanna Reitsch, einem österreichischen, einem
schweizerischen und einem polnischen Landesrekord
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führte, schloß mit folgender Wertung : 1. Heini
Dittmar - Deutschland 986 Punkte; 2. Späte-
Deutschland 663 P .; 3. Hanna Reitsch-Deutschland
571 P .; 4. Hofmann-Deutschlcmd 426 P .; 5. Sand-
meier-Schweiz 414 P .; 6. Schmidt-Deutschland
353,5 P -; 7. Mhnarski-Polen 318 P .; 8. Bara-
dowski-Polen 236,5 Punkten.

Der Fußball -Länderkampf Deutsch¬
land — Schweiz  wird 1938 nach dem jetzt
veröffentlichten Terminkalender des Schweizeri¬
schen Verbandes am 6. Februar in Köln statt¬
finden.

Deutschlands Schwimmer  schlugen im
Länderkampf Ungarn am Samstag und Sonntag
in Berlin mit 23:21 Punkten, nachdem die
Ungarn am ersten Tage eine 15:13-Führung her¬
ausgeholt hatten . Im 400-Meter-Kraul -Schwim-
men stellte dabei der junge Berliner Plath mit
4:53,2 Minuten einen neuen deutschen Rekord auf.
Die beiden Wasserballspiele wurden von
Magyaren mit 3:2 bzw. 5:0 gewonnen.

Der DRL . - Sportlehrer Bartsch-
Berlin  wird im Monat August an allen box¬
sportlich wichtigen größeren Oäe » Württembergs
Lehrgänge für die Boxvereine bzw. deren Aktive
und Uebungsleiter abhalten.

Gustav Eder  trat am Samstag in Rotier-
dam vor 6000 Zuschauern gegen den Holländer

van Klaveren an . Der Deutsche gestaltete diesen
Kampf zu einem neuen großen Erfolg, Klaveren
mußte in der achten Runde nach mehreren Nie¬
derschlägen für die Zeit zu Boden gehen.
Im „Braunen Band von Deutschland"
am 1. August in München-Riem werden voraus¬
sichtlich auch einige der besten ausländischen
Jockeis in den Sattel steigen.

Die Neuwahlen  beim Jnternatio-
nalen Eislauf -Kongreß in St . Moritz hatte« das
überraschende Ergebnis , daß der Schwede Sal-
chow nicht wiedergewählt wurde. Der Holländer
van Laer wurde zum neuen Präsidenten gewählt.
Vizepräsident ist Clarke - England , Beisitzer sind
Kleeberg - Deutschland, Minnich - Ungarn . Fürst-
Tschechoslowakei und Carlsen-Norwegen.

Zum Kreisfest des Neckar - Kocher-
Kyssises am 17. und 18. Juli sind bereits über
1500 Nennungen eingegangen. Diese Zahl wirb
sich noch erhöhen, da die Schützen und Kegler
ihre Meldungen noch nicht abgegeben haben.

*

Unsere gegenwärtig in Amerika weilenden
Rennfahrer Rosemeyer , Caracciola , Delius
und Seaman haben am Mittwoch von Neu-
hork aus die Heimreise angetreten . Bernd
Nosemeyer erhielt kurz vor der Abreise noch
eine Nachbildung des als Wanderpreis aus¬
geschriebenen, fast mannshohen Banderbilt-
pokales.
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